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Ableitung und einige Anwendungen des Begriffes 
„liest einer discontinuirlichen Funktion“.

V o n

Dr. Andreas Wretschko.

§. 1. Aus der als bekannt vorausgesetzten Gleichung  

( I )  . . . f  (x ) =  f ( a )  +  f c ^ '  r' (a) +  £ = f > -  f"  (a) + ................................

w + fes r ) >  [“ +  *  < * - » f t
wobei einen echten Bruch bedeutet, geht hervor, dass, wenn a eine W urzel 
der G leichung f  (x) =  o, also f  (a) = - o is t;  f' (a), f" (a) . . . aber von Null 
verschiedene W erthe besitzen, sich f  (x ) durch einen Ausdruck darstellen  
lässt, w elcher x — a als Faktor en th ä lt; cs ist nämlich dann

f  (x) -  (x — a) | - L -  f ' (a) +  f"  (a) +

+  ~ ~ r l f“ [a +  » (*“ »)] j,
oder wenn man den Faktor von x — a mit gi (x) bezeichnet,

f  (x) -  (x — a). qp (x).
Nach der gem achten V oraussetzung wird nun <p (a) von Null verschie­

den sein, näm lich <p (a) -  f ' (a).
Ebenso lässt sich zeigen, dass wenn ausser f  (a) — o auch noch f' (a)

— o wird, die späteren A bleitungen von f  (x) abor für x =  a von Null ver­
schieden ausfallen, sich f  (x) durch ein Produkt von (x — a )2 in eine Funktion
von x, w elche für x  ■— a von Null verschieden ist, darstellen lässt; denn
dann folgt aus der G leichung ( 1)

f  (x) -  ( x -  a )2 j - L -  f"  (a) +  f'"  (a) 4 -  .....................................

+  p  ■ f m [a •+• 0  (x a ) ] j ,

oder wenn wieder der Faktor von (x— a )2 durch die charakteristische Funk­
tion (y> (x), die aber von der vorigen verschieden ist, bezeichnet wird,

f  (x) -  (x— a )2 <r 0 0 ,

wobei (f (a ) ~  f"  (a), also <p (a) o-

Ist allgem oin f (a) — f' (a) =* . . . — f"1-1 ( a ) ~ 0 , dagegen die fo lgen­
den Ableitungen von f  (x) für x  <== a von N ull verschieden, so h at man in 
ganz ähnlicher W eise
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( * )  . . .  f  (x) *= (x — a)m <]> (x), wobei w ieder cp (a) ^  0.

Mau sagt, dass a im ersten Falle eine einfache, im zweiten eine dop­
pelte, im allgem einen eine m fache W urzel der G leichung f  (x) ■— 0 und 
diese Funktion f  (x) durch die respectiven W urzelfaktoren x — a, (x — a)'2, . . . 
(x — a) m theilbar ist.

Nach dem G esagten ist es in dem  Falle, als man irgendwie K enntniss
davon hat, dass eine Zahl a eine W urzel der G leichung f  (x) — o ist. leicht
zu entscheiden, eine w ie vielfache sie ist. Man hat sich zu dem Zwecke nur 
die aufeinanderfolgenden Ableitungen f '  (x), f "  ( x ) , . . .  zu bilden und nach­
zusehen, w elche von ihnen für x  — a von Null verschieden au sfä llt; ist dies 
z. B. allgem ein bei der m -teu Ableitung der Fall, so ist x >- a eine mfache 
W urzel der vorgelegten  Gleichung.

B e i s p i e l e .

1) Es sei f  (x) =- 1 -f- Cos n  x. Man sieht sogleich, dass x  1 eine 
W urzel der G leichung 1 -f-C o s n  x  — 0 ist. Nun ist f' (x) — —  n  Sin n  x
und f '  (1) =  0, dagegen f"  (x )  «= —  ?r2. Cos n  x  und f "  (1) — ji8 ;
da also f"  (1) von Null verschieden ausfällt, so ist x  =  1 eine doppelte 
W urzel der genannten G leichung, daher

1 •+• Cos tix =  (x — l ) a. ip (x) und
, - 1 +  Cos 71 X

»  W  “ -------(1 = 1)5-------- •

Es lässt sich ferner le ich t zeigen , dass qp ( 1) ^  0 ist. Zu diesem

Zwecke muss man aber, da cp (1) — — , vor der Substitution, wie bekannt,

n  2
im Zähler und Nenner, hier zweim al nach x doriviren, worauf <j> (1) 
resultirt.

2) f  (x) ~  3 Sin n  x  —  Sin 3 n  x. Man erkennt auch hier sofort, 
dass x  —  1 eine W urzel der G leichung 3 Sin n  x  —  Sin 3 u x  =  0 ist, 

und zwar, weil erst f'" (1 ) ^  0 w ird , eine dreifache W urzel, so dass
. . 3 S in  n  x  — Sin 3 ti x(x) _  . _ ’

welche Funktion cp (x) für x -= 1 von N ull verschieden, näm lich cp (1) —
—  47t 3 ausfällt.

§. 2 . In der Restrechnung kommen zwar nicht jen e W ertho der Ver­
änderlichen in Betracht, fiir w elclie die gegebene Funktion f  (x) auf Null 
reducirt, sondern nur jeue, für w elche sie unendlich gross wird; Allein es 
ist klar, dass man d i e s e  W erthe der Veränderlichen leich t finden kann, 
wenn man die reciproke Funktion in der angedeuteten  W eise in Betracht

zieht. Jene W erthe der Veränderlichen x  näm lich , w elche die F u n k t io n -j——
f (x)



auf Null reducircn, werden die Funktion f  (x) selbst unendlich machen. Nach  
dem bisher Gesagten aber ist, wenn h eine einfache W urzel obiger Gleichuug  
darstellt,  ̂ ^

j i — c~ — (x —h). — r T , und 
(f  x ) <p (x)
cp (x ) -  (x— h) f  (x),

wobei ——y— ^  0 ist. also q> (h l selbst nicht unendlich werden kann, 
qp (h) < -  ’ H K ■

Ist allgem ein h eine m fache W urzel der erwähnten Gleichung, so ist ganz 
analog

(3 ) . . . <p (x) «= (x— h)m . f  (x),
wobei w ieder (p (h) nicht unendlich w erden kann.

Ein solcher W erth h der Veränderlichen nun, der in eine Funktion f (x )  
eingesetzt, d ieselbe unendlich m acht, wird eine s i n g u l ä r e  W urzel die­
ser Funktion genannt, und zwar eine 1 = ,  2 — , 3 = ,  . . .  m fache singu­
läre W urzel, je  nachdem h eine 1 2 *= , 3 ■= . . • m fache W urzel der

G leichung „ \  . =  0 ist. 
f  (x)

Für den Fall einer einfachen singulären W urzel folgt aus der mit (3 ) 
analogen Gleichung

f  (x) ^ für x  — h  -4-  a, wobei lim  a => o ist,
x — h

f  (1. +  «) -  - J L Ö L ± J 0 _ .
n

W ollte man nun f  (h -f- «) selbst nach dem Taylor’sclien Lehrsätze in 
eine unendliche Reihe entwickeln, so würde man dabei auf die Schwierigkeit 
stossen, dass f  (x) für x  =  h, oder was dasselbe ist, f  (h +  «) für lim  a  
=  o . unendlich, dass also die Funktion f  (x) in der Nähe von x  =  h discou- 
tinuirlich würde, während der Taylor’sche Lehrsatz nur für solche Funktionen  
gilt, w elche für alle in Betracht kommenden W erthe der Veränderlichen  
endlich und stetig  bleiben. D iese Schwierigkeit kann man um gehen, wenn 
man nicht f  (h +  «), sondern cp (h -f- a) nach dem  Taylor’schen Lehrsätze in 
eine Reiho entwickelt, was erlaubt ist, da <j> (x) die erwähnte Bedingung  
er fü llt ; sodann ist aber

f  (h -f- «) — | <p (h) +  «■ <p' (h +  »’>«) | , oder

(4 ) . . .  f  (h  {  #) =  ip (h) +  cp' (h -f- <‘>«).

Aehnlicli gesta ltet sich diese Entwickelung für den Fall einer 2fachen  
singulären W urzel x =  h von f  (x), nämlich

f (h +  a )  _  j 9  (h) +  9 ,  (h) +  «!_ r  (h +  ,7«) , oder

(.») . . . f  (h +  « ) = . <p (h) +  a . q~ p ~  H g-j y "  (h +  #«).

Ist allgem ein h eine m fache singuläre W urzel, so ist ebenso
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( * ) . . .  f (h +  «) -  -L.. „ (h) +  JL, ^  + ..
j _  j-_-> (h) 1 (1]

a  ( m — 1 ) !  m ! '  v '

C a u c h y ,  welcher die Gruudziige des von ihm erfundenen „Calcul des 
resudus“ in seinen „Exercices de m athem atiques“ (Paris 1826— 1830) n ieder­
geleg t hat, nennt nun den in den G leichungen (4 ), (5) und (6) vorkommenden

Faktor von ~  (den P artia l-) Rest oder das (Partial-) Rosiduum der

Funktion f  (x) in Bezug auf die singuläre W urzel 1). E s ist som it
für den Fall einer einfachen singulären W urzel h .........................................q, (h)

ii i, » „ zweifachen „ „ ................................

dreifachen
q>" (h)

m fachen ^«  U  11 U H d d l L L l  , ,  „      . v . “

der Rest der Funktion f  (x).
Cauchy hat zur Bequem lichkeit beim Rechnen für diesen R est ein e ig e­

nes Zeichen ^  eingeführt, und zwar in folgender Verbindung m it f  (x) und 

cp (x ), zunächst für den Fall einer einfachen singuluären W u rze l:

( 7 ) . . . . _  „ , _ h

Cjß - C iX  -1 (Ä (,) / » (s) /  < - h) ,(s)- * w-
I. II. III. IV. V. VI.

wobei statt x der Buchstabe s eingeführt wurde.

Die Zeichen I., II. und UI. zeigen  an, dass der R est von der Funktion  
f  (s) für den F all der einfachen singulären W urzel h g e s u c h t  w e r d e n  
s o l l ,  und es ist natürlich im Allgem einen gleichgiltig , w elches von ihnen  
man anwendet, da sie ja , wie dies aus den abgeleiteten  Beziehungen zw i­
schen f  (s) und qi (s) hervorgeht, identisch sind. Doch wird man dort, wo 

cp (s)
f  (s) =  —— ein algebraischer Ausdruck ist, der im N enner den Faktor

s — h bereits enthält, aus B equem lichkeits-R ücksichten das Zeichen II. benützen, 
w eil man in diesem F alle  nur den Faktor s— h im Nenner in D o p  p o l-  
k l a m m e m  zu setzen hat, um anzuzeigen, dass der Rest n u r  b e z ü g l i c h  
d i e s e r  einfachen singulären W urzel gesucht werden so ll; während III. in 
der Regel dann gebraucht wird, wenn f  (s) eine transcendente Funktion ist, 
d ie  im Nenner den Faktor s— h nicht enthält. Man hat in diesem  Falle, 
wenn h eine einfache singuläre W urzel ist, und wenn man das Zeichen I., 
w elches am unbequem sten ist, nicht in A nwendung bringen will, bloss im 
Zähler und Neuner der Funktion den Faktor s — h beizufügen und ihn im
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Nenner in D o p p e l k l a m m e r n  zu setzen. D ie Zeichen IV. und V., die wohl 
keiner Erläuterung bedürfen, enthalten das Verfahren, nach welchem  der 
R est w i r k l i c h  g e f u  n d e n  w e r d e n  k a n n ,  und VI. diesen R est selbst.

Ist allgem ein li eine infache singuläre W urzel, so ist die Anwendung 
des R estzeichens eine ähnliche, nämlich

r  f  , ,  f  rP (s) _  r  (s h )m . f  (s)
O v 0  (((s-h)"')) G (((s-h/“))

  m —1 /•  m  n  __

( » ) • • • -
m—1 f  <P (s) > m -1

l —  6 ?)
Ws - h ) ’" . f  (sK

i. L ( m  - 1 )0 l  ...(Ta -  1)! J
> —  h s .^_h

Ci =« 0
m_1 f — f - (h- !  <5T) 1 r «m - f  (h +  « A

V. (m — 1)! J  /  v  ( ui — l ) ! ) '
— ö «

Die Bedeutung dieser Zeichen ist aus dem bei einer einfachen W urzel 
G esagten klar.

W ir haben im §. 1, G leichung (2), gesehen, dass, wonn s — h eine
m fache W urzel der G leichung f  (s) = o ist,

f  (s) =  ( s —h )m . <p (s), oder für s =  h +  «, wobei lim a  =  o,
f  (h -f- «) «m . cp (h +  «).

Würde man auch hier <j> (h +  «) nach dem Taylor’schen Lehrsätze ent­
wickeln, so würde die Funktion f(h  +  «) uach steigenden n u r  p o s i t i v e n  P oten­

zen von u geordnet erscheinen, und es gäbe keinen Faktor von —  =  n ~l , m it-«
hin auch keinen Rest, d. h. R e s t e  e x i s t i r e n  n u r  v o n  d i s c o u t i n u i r l i -  
c h e n  F u n k t i o n e n .

B e i s p i e l e .

g 2  _ i _  1

1) Es se i f  (s) =  y — - r .  .■ , Man sieht auf den ersten B lick  und
(s— 1 ) ( 1 —1-1)

kanu sich nach dem im §. 1 G esagten auch le ich t überzeugen, dass s = •  1

eine einfache W urzel von „ \  o, also eine einfache singuläre W urzel
(s)

von f  (s) ist. Der R est von f  (s) bezüglich dieser singulären W urzel ist nun

£  [ (s) -  £ ( ( i - i ) ) t s  +  d  ~  19 (s) -
-  i .

N icht minder ist es klar, dass auch s =■= —  1 eine einfache singuläre 
W urzel von f  (s), daher der darauf bezügliche Rest

» =  — i »>^ — i

C  (8— 1) ((s - f  l ) )  “  /  (8 +  : )  f  (s)  ™ /  g—- !  ~  1 ls t-
s3

2) W äre f  (s) ■=>  —— j— , so ist bezüglich der einfachon singulären
( s — i )  e

W urzel s —  1



gilt

3) Für f  (s) =  ^ — i)8 ~es"~ ^  bezüglich der doppelten singulären  

W urzel s =  1

y  s.m -  67] f  £Ö L 1 _  67) I 5 1 1  _
Ü  (( ( s - 1 ) 2 )) e- ~ / J  \  1! J L e 8 J

S *== 1 8 =  1
8 — 1

m . sm-i _  s"‘ . es m— 1
c e

4 ) Es sei f (s) =  sa . tg  ns. Man weiss, dass s «== ’/a eine singuläre 
W urzel von f  (s) ist, und zwar eine einfache, weil die 1. Ableitung von

y  für s =  '/a von Null verschieden ausfiült, daher 
i (s)
T P  (s — ’/a) . sa . Sin ns

C  <s‘ ■18 ■*> -  6  (S-v '))T((s— '/»)) • Cos rcs 
s =  %

%
/  (S. _ V )  s> : S in  g 8 .. -  ±  ( 1 /  ) a 
/  k )  Cos *s 0 ' ’

und weil der die U nbestim m theit d ieses R estes erzeugende Bruch
8 = »  V, 8 _  %
/  8— Va _  /  ,1_______
/  Cos »s /  — n  Sin ttj

so folgt

A s * . tg w8) -  -  —

5) Fl1r f  (8) _  _JL_ ist

?r '

n  n
6 — -5

Cos s

-  /  10 / — sSin s 1

6) Von f  (s) =  ------  -r^- ist bezüglich der doppelten singulären
s (s 1)

W urzel s 1 der R est
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§. 3 . D a die Funktion f  (x) im A llgem einen so beschaffen ist, dass

r y  ■== 0 m ehrere W urzeln, also f  (x) m ehrere singuläre W urzeln besitzt,

so werden von einer und derselben Funktion im A llgem einen auch m ehrere 
(Partial-) R este zu betrachten sein. D ie  S u m m e  a l l e r  d i e s e r  P a r t i a l ­
r e s t e  n u n  w i r d  der Total- oder Integralrest d e r  F u n k t i o n  f  (x) g e­
nannt, und dadurch bezeichnet, dass mau nach dem R estzeichcn die g a n z e

I'Funktion in üoppelklam m ern setzt, also ^  (( f  (x) )).

a) W enn die Funktion 1’ (x) unter der Bruchfonu ^  erscheint, so
7. 00

ist, w eil die Summe jener Partialreste der Funktion f (x), w elche sich auf 
die W urzeln der Gleichung i  (x) =  0, für w elche also f  (x) unendlich wird,

beziehen, durch }  77̂  und die Summe der auf die W urzeln der G lei-
^  (( i  ( x ) ))

chung “  0, für w elche ebenfalls f  (x) unendlich wird, bezüglichen

Partialrcste durch /  -  ' f.x \ — — darzustellen ist, nach dem Begriffe des
U  1 (x) ’ ö

T otalrestes

Fa f (V» d -  r ( ( ' " (x) ̂  — r 1 oo 1 rcc^ w ))
0 « Z ( x ) ) ) + 0  , C )  '

b) W äre ferner y> (x) y (x )  <V (x) und /  (x) — /. (x). /< (x), so ist
mit Rücksicht auf die dann seibstverständlich richtigen G leichungen

)) —  £  (( y (x) )). «V (x) +  ^  y (x) (( <?(x) )) und

r(IO)

/ 0  ((^ ^  ^ L> k  1 ^  ^ ^ + o ^  ^ ^  ^ weiteriiiu
(u 1 \ r* df / 1,1 oo _i_ s xp oo 1
( ) • • • C  (( (■))) O f t *  0 0 )) fl (x) +  6  X (X) (( 0 0 )) +

, r  ( ( 7  ( x ) ) ) .  9  (x) r r ( x ) . ( ( « ( x ) ) )
+  o  " T ( * r  , 1 (x) •

c) Auch ist es einleuchtend, dass, wenn f  (x) eine Summe oder Diffe­
renz von m ehreren Funktionen y  (x), % (x), . . . darstellte, auch

(1 « ) . . . £  (( f ix )))  - £  ( ( V» (x) ±  x 00 +  . . •)) -=

- £ ( ( *  (x) )) +  £ ( (  * ( * ) ) ) + • • •

Z u s a t z :  W äre in (10) die Funktion y (x) gleich  einer constanteu  
Grösse a, so hätte mau

( 1 3 ) . . .  ^  (( 1/’ (x) )) —  £  (( a <v (x) )) —  a £  (( (x) ) ) ,

w eil von einer constanteu Grösse y (x) — a kein lie s t  existirt, also  

(( 7 (x ) )) ö 00 -  0 würde.
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B e i s p i e l e ,  
s +  1

1) Für f  (s) =  — ist bezüglich der zwei m öglichen (einfachen) 

singulären W urzeln s =  o und s — 1

rrr 8 ± j Yi „ y  s+ 1 _i_ y  s + 1
U v  V s (s— 1 ) J J  ' 0 ((s)) (8— 1) ^  O  S ((8 —  1))

* ~  0 s  »  1

-  /  + /  - t 1 -  '•
S  ̂1 - l_

2) Von f  (s) — —— — - —  ist bezüglich  der vorhandenen singulären
s ( s — 1)

W urzeln, der doppelten s 0 und der einfachen s — L

f f f  i + l y i  r  8 +  i , r  « + i _ _
O V A  s2 (s—1) JJ " " O  ((sa))(s—1) r  O  s2 ((fl—1))

s ^ l  s =  0 s —  1
■U I

0./  (Ö l) 8 +  1 / ' s +  1 / ( « — L) —  +  *) . / S +  1
/  ®  T - r  +  /  s* /  (s-Tijr + /  »«■

si / f f  sS~ a" V\ r  5’* -a'  _j_ r
'  Ü V V  S (s2—b'-))) C ( (s ) )  (s-—b") ^  O  s ((s +  b)) (s—b)

8 0 h r—-* — 1) a b

f  _s.a— /  »3- » a , /  «2- a a /  s 2- a 2
O  s (s |  b) ((s—b)) /  s2—b2 /  s (s—b) /  s (s+b)

4) rrr  s~a2 ^  / ’ s2- ^  +  r  t » !
( A b 2 (s'J—b-j JJ O  ((s2)) (s2—ba) ^  C  sa((s+b)) (8—b) h

-1 ) K -srrr b

r  _  8n—a a / s2- a 2 /h®— a 2 / s a— aa
T Os» (s +  b) ( ( s - b j ) ‘ /  ^  s2—b2 /  s2 (s—b) r /  8® (s +  b)

S 0 8 — — b 8 -■= b
/ ( s2—b2) 2 s - ( s 2- a 2) 2s / sa—a2 j  sa—a

/  (s2—b2)2 +  /  s2 (s—b) +  /  s2 (s -f —  0 .

•>)
1

5 ) E s sei f  ('s) — —,—   , •- . Man sieht, dass s «•» 1 eine W urzel
v '  s1’—  3 s +  2

von xp (s) — s3 —  3s +  2 — 0 , und kann sich nach der iin §. 1 gegebenen  
Itegel leicht überzeugen, dass, weil erst </j "  (1) von Null verschieden ausfällt,
s —• 1 oine doppelte W urzel, also ( s — l ) 2 s2 —  2s +  1 ein W urzel-

s3  ;3s - |-  2
faktor ist; der zw eite W urzelfaktor ist der Q uotient ' „ „ , , •■---■« s +  2

s 2 — 2s +  l
und die zw eite W urzel s —  2, so dass

, ) ) ■ ■ £ (  u v  ( » + . , ) )
r . > +  r 1
O (T ( s - 1)2)) (s +ä) ^  0  (8— i)a ((s +  2))

T&dr+Tw  7 : , ; W ( X  »•



§. 4 . Aus d'T Gloichung (ß), w elche liii- den Fall gilt, dass f  (z) eine  
m fache singuläre AYurzel z — h besitzt, folgt, wenn man z 1, +  « setzt, wobei

lim a  0) ferner der Kürze wegen ( «p» (h -{-.9- «) =  w (z) schreibt,

w elche Funktion rr (z) für z - h ,  oder was dasselbe ist, für lim  « =  o einen

e n d l i c h e n  W e r t h  n  (h) f rpm (h) annimmt, und ausserdem  noch

bemerkt, dass

<1 (b) f  i  (s) -  /  *  %
S —  li

r v (»)
Ü  ( ( ( 8 - h ) « ) ) ’

<,/ (h)

die Gleichung

(jPm—1(h) j- '  (,, (s)
(m -  1)! ( j  (( (s—h)“ ))

i r <p (s) , i r <r (s)f ( z )  1 ;  +  1 r
«“ U ( ( s - l i ) )  ^  O  ( ( (s— h )2 )) ^  •

1 (■* Cfl (s)

+  „ C  a i i - i o v ) +  ” ( t ) -
Da nun die Summe der R este gleich  ist dem R este der Sum m e und « 

von der Operationszahl s ganz unabhängig, also bezüglich  s als Constante 
auzusehen ist, so kann man auch schreiben

f (z) r v & \ 1 +  ji +
U  « “ ! ( S - h ) +  ( 8 - h * ) +

8 ll

j
+  ( s — h ) ,n | +  T

oder wenn man s — h — <r setzt, 1 als Faktor heraushebt und die Glieder
( T

in der Klammer in um gekehrter Ordnung schreibt,

f  (z) - }  U ^  \ am' 1 -4- <r <t2 am~3 - f . .O . <r"‘ ~
“ ~  h

4 .  a om~ - +  (7»‘- i | +  t i  (z).

Bezeichnet man nun die Summe der Glieder in der Klammer mit •S? 
m ultiplicivt diese Gleichung zuerst m it «, dann m it rr, zieh t die letztere von 
der ersten ah, so folgt



oder, weil aus z 1s « und rr -=» s — li die Beziehung n —a  z — -s  resultirt,

f  (Z) _  r  i  (s)  -  y  s l ö L  h „ (Z)
[ ) U  ( z - 8 )  ( s - h ) " ‘ O  (z— h )m (z— s) l  j

8  li 8 — ll

Nun besitzt aber die Funktion ,  ^  . für S “ h einen endlichen
(z— h)"1 ( z - s )

W erth, also ist }  — r ™ 0 , so dass man schliesslich  hat:
O  ( z —h )m iz —s)O  ( z - h ) ’" ( z - s )

I '
(14) . . .

n  (z) — f  (z) —  )  t—  . 'f . . .  , oder
W  w  ( ^ ( z — s) ( U s - L ) “ ) ) ’

j  *  (Z) -=. f  (z) -  / ' f ^ S) .
w  w  O z — s

» - ll

D iese zw ei von einander nur der Form nach verschiedenen G leichungen  
enthalten das System  jener Operationen, die m an vornehm en muss, um  a u s  
d e r  F u n k t i o n  f  (z), w e l c h e  f ü r  d i e  m f a c h e  s i n g u l ä r e  W u r z e l  h
u n e n d l i c h  w i r d ,  eine F u n k t i o n  n  (z) a b z u l e i t e n ,  w e l c h e  f ü r  z =« h
e n d l i c h  b l e i b t .  Man h at zu diesem  Zwecke bloss von der Funktion f  (z)

1* ( s )
den auf jen e singuläre W urzel !i bezüglichen Rest von  ̂—  abzuziehen.

Und es ist le icht einzusehen, d a ss , wenn allgem ein aus der Funktion  
f  (z), w elche für m e h r e r e  z. B. einfache singuläre W urzeln h , , h„ . . . h„ 
unendlich wird, eine andere Funktion n  (z) ab gele itet werden soll, w elche  
für keine dieser W urzeln einen unendlich grossen W erth annimm t, d ies in 
ähnlicher W eise nach den in einer der von einander nicht verschiedenen  
Gleichungen

j r  f (s) -4. y  f (s) l. r  f (s) !
*  (z) »  f  (Z) -  j ( \  z - s “ + C  z - s  + * -  +  G ' “ i = r -  * 

(85) . . . s h> 8 A  B'T' h "j oder a  (z) f  (z) —  ^ ((  ̂ ,

oder auch, da

y ( (  f  (») y a  y  ( ( f  ( s ) )) , r  f  w  y  ( i f  <«) v> ,C\X s-z JJ C b—z ~ + C Vč-?j) C s-z +

<■«•••■<*> £ ( ( - [ «  ) )  
enthaltenen Vorschriften zu gesch eh en  haben wird.



g. 5 . TJm die Natur der Funktion 

( i s ) . . . » ( z )  -  i' ( z)  -  £  ((

fiir den Fall, dass f  (z) e i n e  r a t i o n a l e  e c h t  g e b r o c l i o n e  F u n k t i o n  
ist, näher zu bestim m en, werde zunächst in Erinnerung gebracht, dass die 
Funktion tj (z), wie dies bei der Ableitung der Gleichung ( 15) voraus­
gesetzt wurde, für keine der singulären W urzeln von f  (z) unendlich werden, 
ihr Nenner daher nie verschwinden darf, dieser daher constant und die Funk­
tion 71 (z) selbst eine g a n z e  Funktion sein muss. Andererseits folgt aber

\ l )  ( z ' \
aus der Gleichung ( 15), dass, weil ein rationaler echter Bruch f  (z) — X (z)
dessen N enner also von einem  höheren Grade ist als der Zähler, und auch, 

wie dies aus der G estalt dos Ausdruckes folgt, der R est }  ^  •- für
O  z — 8

unendlich grosse W ertbe von z verschwindet, die F u n k t i o n  n  (z)  f ü r  u n ­
e n d l i c h  g r o s s e  W e r t l i e  v o n  z N u l l  s e i n  m u ss . Nachdem  aber eine 
g a n z e  Funktion n  (z) für unendlich grosse W ertlie von z nicht Null werden 
kann, ausser wenn sie überhaupt selbst Null ist, so folgt, d a s s ,  w e n n  f (z)  
e i n  r a t i o n a l e r  e c h t e r  B r u c h  i s t ,  die Funktion n  (z) =», Ü und

d ? ) . . .  f (») -  f ü ! £ >  »  
u  z — s

sein muss.
D iese G leichung gibt uns ein einfaches Mittel an die Iland zur Z e r l e ­

g u n g  r a t i o n a l e r  g e b r o c h e n e r  F u n k t i o n e n  i n  i h r e  P a r t i a l b r ü c h e .  
D ie hiebei vorzunehm enden, aus der Form el ( 17) leicht erkennbaren  
Operationen sind bedeutend einfacher als jene, wie sio die D ifferentialrech­
nung lehrt.

B e i s p i e l e .

1) D ie rationale echt gebrochene Funktion f  (z) — ------ - ,  w elche
z (z + 1 )

in ihre Partialbrüche zerlegt werden soll, kann, um alle singulären W urzeln

ersichtlich zu m achen, auch in der Form f  (z) — 7-----—    , wobei
z (z +  1) (z —j)

i //■ —  ] ( geschrieben werden, worauf zufolge ( 17)

z (z - +  1) 0 ( z — s) (( s (s i)  (s— i) )) s) ((s)) ( s + i )  (s— i) +

. r  ! . r _______ l_____ _
O  (z— s) s ((s +  i)) ( s —1) G  (z— s) s (s —t- i) ( (s— i))

8=3*0 S-T̂r—i 8—i

/ ( : z — s) ( s + i )  ( s — i)  ̂  /  (z— s) s (s— i)  /  (z — s) s ( s + i )  ““

_  J  1 (  1 . . 1 i Y _ _ ! _______
z 2 v  z +  i z —  i J  z  z “ + 1  ’ 

welche Gleichung sofort als richtig erkennbar ist.
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1 r  1

2 ’ (z— l f . ( z  +  O 6 ( z ~ s)  ( l (8 - 1)" J) ( * + 0  +
s l  s  —I

+  £ ( T - s )  (8— 1)* ((s +  j j j '  /  @  ( z - s )  (h +  I ) + / ( z ...« ; ( « - ! ) •  ”
8 —- 1 S - —  — 1 S l

/  ~ _ i sl  ■+" ^) “H ẑ " s) I /  1 /  J
/  ( z - s ) *  (S +  1)* /  ( z - s )  (S— 1)* ’ /  ( Z ~ 8 ) 3 (S H- 1)

I -C l 8 -^ —1

/  1 — +  7  1 1______ 1 1 1 +
/  ( z - s )  (s +  1)2 ^  /  ( z - s )  ( s I ) “ 2 ' ( z - 1 ) 8 4  ' z— 1

+  1 . — 1 .4 z -j- 1
3) Der allgemeine Ausdruck

f  (z) —  ____  {/^
(z— a,)  (z— aa) (z— a3) . . . ( z ~ a „  )

sei cine rationale echt gebrochene Funktion, also ip (z) eine ganze Funktion
von einem niedrigeren Grade als der Nenner; dann ist

  y  00 __________
(z — a,)  ( z - a j  (z— a3) . . . (z— au )

r 1  ________ V> (*)___  ___ ,
O  z —s ' ( (s— a ,))  ( s— aa) (s— a3) . . . ( s —a„ )

, I’ 1 __..... . . . . .  '/ ' .(s) +
O  z - s  (s— a ,)  ( (s— aj,)) (s —a3) .  . . (s— a„ j

p 1 ______________ 'P (s)
O  z - s  ' ( s —a ,)  (s— a«) (s— aa) . . . ( ( » - « »  ))

“I

/  ( Z — :

Xf) (s)
(z— s) (s— a„) (s— a3) . . . (s— a „ )

+
8 .

+  /  ( z - s )  (s— a ,)  (s— a,,) . . ( s - a „  ) +  ' 4 * 
s_ a u

. /  •/’ (?)
/  (z — s) (s— a ,)  (s— aa) ( s —a3) . . . (s - -a „  ,)

V  (» i)
(/■ a ,)  (a, - x )  (a,- a3) • . . (Uj'~ '**n )

+

I   _____________V* (&a) .      „)-
( z — a„) (a„— a ,j  (a2— a3) (a2— a4) . . . (a,2— a„ )

I VJ (^» )  ____________  .

(z— an ) (a„ —  a , ) (an —  aa) . . . (a„ —  a„ _ i)

§ G Multiplicirt man beide Thcile der Gleichung
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m it z, so ist

O  !  JL “  z f  (z )-

I>ieso G leichung g ilt für jed es z, also auch für sehr grosse W erthe 
dieser \a r ia b len ; setzen  wir daher lim z — c o , so ist dann

l « S )  . . . £ ( (  f  (s) )) -  lim  [z. f  (z)j.

Um nun den W e r t h  d e s  T o t a l r e s t e s  e i n e r  s o l c h e n  r a t i o n a ­
l e n  e c h t  g e b r o c h e n e n  F u n k t i o n  f  (z) zu bestim m en, hat man die zw ei 
m öglichen Fälle zu unterscheiden,

1 ) dass lim [z f  (z)J für lim z =  s o  der Einheit gleich  ist, was dann  
geschieht, wenn der Grad des Nenners von f  (z) nur um eine E inheit grös­
ser ist, als der des Zählers und wenn die Coefficienten der höchsten P oten ­
zen von z im Zähler und Nenner einander gleich  s in d ;

2) dass lim [z f  (z)] für lim z => o o  N ull wird, was dann eintritt, 
wenn der Grad des Nenners in f  (z) den des Zählers w enigstens um zwei 
Einheiten übersteigt.

In dem ersten dieser zwei Fälle ist

i r  ( ( f  ( s ) )) ~  i,

(M I) . . .  {  in dem zweiten dagegen

( o  ( ( f  00  )) -  °-

D ie R ichtigkeit dieser zwei Sätze können die im §. 3 gerechneten  
B eispiele demonstriren.

§. 7. Wir haben im §. 5 gesehen, dass d ie Funktion n  (z) in der 
Gleichung ( 15) eine ganze Funktion und daher für solche Funktionen f  (z), 
w elche für unendlich grosse W erthe von z verschwinden, wie z. B. die ratio­
nalen echten Brüche, Null sein muss, wo dann

d ? ) . . .  f  o o  -

Wenn eine derartige Funktion f  (z) w eiter noch eino unendlich grosso  
Anzahl von singulären W urzeln besitzt, so ist es klar, dass wir sie m it Illilfo  
der Gleichung ( 17) in  e i n e  u n e n d l i c h e  R e i h e  e n t w i c k e l n  k ö n n e n ,  
d o r c n S u m m e s i c  d a r s t  e 111.

B e i s p i e l .
D ie Funktion

verschwindet für unendlich grosse W erthe von z, auf sie kann daher die 
Gleichung ( 17) angew endet werden. Die G leichung e1 —  c * 1 — 0 nun wird
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für z «=■ krci, wobei k ausser Null jed e positive oder nogative ganze Zahl 
bedeuten kann, erfüllt, denn es ist dann e“ —  e_z =  e*171' —  e ~ kiTi =  2i Sin krc
— 0 . Ausserdem kann man sich  auch leich t überzeugen, dass z =  krci
lauter einfache W urzeln jen er Gleichung darstellt. D aher ist zufolge (17)

B —  k f f i

1 C  1  f  1 I s — krci
e1 — e~z G (z—s) ((e8 — e~")j  ̂ v z  — krci /  es — q~*J ’

w obei das Zeichen s anzeigt, dass für k successive 0, +  1, +  2, . . in inf. 

eingesetzt und die so erhaltenen Ausdrücke addirt werden sollen. W eiter
s s= b7l'\

ist, wenn man berücksichtiget, dass der Ausdruck /  Sa — di e unbe-
q /  es —  e ~ 8

stim m te Form - - -  annimmt,
0 s— krci

1 . . O  ( ___ 1 /  _  1 ^
e1 — e_I ^ v z  — krci /  e3 -f- g~ sJ

 ̂ C z —-krci ' 2 Cos krc)   ̂ 0  ^  2 (z •— krci))

. ,  1 . +  1
+  rci z —  2 rci z +  2 rci

—   — j  r——— : +  . . .  in infTY
z —  3 rci z —H 3 rci J

Zieht man in dieser Reihe, welche, wie le ich t einzusehen, convorgent,

daher eine endliche Sum m e —— — —- m öglich ist, je  zwei Glieder, w elche

dadurch entstanden sind, dass man einm al +  k, dann — k eingesetzt hatte, 
zusam m en, so erscheint die gegobene Funktion

1 _2_ss  . 2 z  2 /, . . \
e* —  e -1  2 v z  z 4 +  rc2 z 4 -J -4 rc4 v.'1 Vn'1 " /  ’
oder auch

(“) • • ‘ e1 — e •1 T I  ~ z 4 +  ‘rc* -+ V  +  4 r c * ~ z 4 +  9rc2 +  ' * • toJnt  
in eine unendliche Reiho entw ickelt, deren Summe sie vorstellt.

Aus dieser R eihe lassen  sich noch andere Reihen ableiten. So folgt 
daraus unm ittelbar

(ß)  ■ ■ • z  (6* —  e-*) "" T z *  ~  z* +  z* +  ~~ z» +  9W* +  * * •1,1 ,nl-

S etzt man in (ß )  zi statt z, so erhält man

1 1 1  1 , 1

Z u s a t z .  D ieselbe R eihe (y) resultirt auch, wenn man die Funktion

f  (z) —  , deren singuläre W urzeln die G leichung z — krc, wobei k die oben
bin z

angenomm enen W erthe vorstellt, enthält, nach der G leichung ( 17) behandelt.

^  2z Sin z 2 z *  » * '—-z® 4 * ‘ - z * +  9 « * - . * *  . . . m i n f .



Aus (y) folgt dann nocli für ■/. ^ o nach Ausführung der entsprechen­
den Rechnungen

(i*) . . .  r— L —  ' -4-  —  —  —  -4-  --- —  . . .  in inf.
' ' 12 4 9 16 25

Eine ähnliche Behandlung gestatten  auch die Funktionen

'< ’> ' C , . L ' f <z> !!■,((>)

I (z) — ,̂0S a/‘ , 1' (z) — aZ , . . doch m öge die Ausführung der
Sin z v ’ hin 77Z

hiebei vorzunehmenden Operationen dem Leser überlassen bleiben.

§. 8. Auch die G leichung

( 1 » )  • • • £  «  * (s) )) -  0,

welche, wie dies im §. (i besprochen wurde, dann richtig ist, wenn lim [z f  (z)J 
für lim z c c  Null wird, kann man dazu benützen, u m  S u m m e n  v o n  
u n e n d l i c h e n  R e i b e n  z u  f i n d e n .  D ies m öge ein Beispiel beleuchten.

.  r  /  \  F ( Z V  C O S  T I ZKs sei 1 (/.) —
v Sin 7t 7.

Wenn die vorderhand noch unbestim m te Funktion F (/.) der Bedingung
lim [z F (z)j — 0 für lim z s o  Genüge leistet, was vorausgesetzt werden
soll, so ist

oder weil nur F (z) und -̂------  singuläre W urzeln enthalten,
Sin w .

c « ) . . .  a ( F  ( « o ) c o t«- " s +  i  ■ °-
B edeutet nun k ausser Null irgend eine positive oder negative ganze Zahl,

so stellt z — k die singulären W urzeln von =r dar, und es ist
S m  .t z

P  F (s). Cos »s O  (  /  , . , F (s). Cos n s \
O  ((Sin  .t s ) )  ^  ^  V /  Sin tts '

« k

“  S  ( /  Cos m '  v  <8> CoS WS)  -  S  (  /  v  F (s))  “

-  ~  ( F  (o) +  [F  ( +  l )  +  F  ( - 1 ) ]  +  [F ( +  2 ) +  F (— 2)J + . . .  in i n f . \  

wo dann aus (/<)

( » ) . . .  —  n ^  (( F  (s) ))  Cotg «s —  F (o) — [F  (-f- 1) -f- F (— 1)] +
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Setzung entsprechenden speciellen  W erth, z. B. F  (z) - -  ■ „ ^  , so ist

+  [F ( +  2) +  F (—  2)J +  . . . in inf.
folgt.

Geben wir fein er der Funktion F (z) einen der gem achten Voraus-
1

+  P"
zunächst

P  P  C O S 7TS
^  (( F (s) )) otg «8 Q j  ^  ---  p .j ^  ^  ^  ^

P  Cos 7TS f  Cos 77S

O  IT» —  p i)) (.s -j- pi) Šin na 0  (s —  pi) ((s +  p i)) Sin ns
a a« pi s — pi

/  Cos «S /  Cos «8 Cos pni
/  (s +  pi) Sin ns /  (s —  pi) Sin *s pi. Sin p»i 1 

oder, weil aus den G leichungen
e im e ~ mi —= 2 Cos m und
emi —  e ~ mi -= 2i Sin in,

wenn man darin piri für ni schreibt, die Beziehungen
n . ep7r +  e ~ p ,
Cos p?ri — -------- —--------  undMi
. n . . ep;r —  e~'p5T
l bin pai —  ------- ----------

j*
reBultiren,

r* 1 npTI -1- e -1’71
( , ) . . .  I  (( F  ( S )  )) Cotg , 8  -  -  - 1  ,

worauf sich aus (■»)
n_ e p7r - j-  e ~ p?r J__  _ 2 _  2
p ’ ep,r — e ~ p?r p 9 1 +  p 2 4 +  p9

2
+  ~~— ;-----* +  . . .  in inf., oder

9 +  p 2
* ( e p«  +  e - p*) 1 1 1 i  .

’ ’ ‘ 2p (epff- f  e ~ p*) 2 p 9 “ ’ 1 -f- p ,J 4 +  p 8 9 +  p “ ^  ‘ ‘
als unendliche R eihe ergibt.

W eitere Anwendungen dieses interessanten Calcüls, wie z. B. auf die 
I n t e g r a t i o n  v o n  l i n e a r e n  D i f f e r  e n  t i a l  - G l e i  c h u n g e  n , a u f  d i e  
A u s w e r t h u n g  b e s t i m m t e r  I n t e g r a l e  e t c ,  welcho aber das Ziel d ie­
ser B latter übeischreitcn und für don Fall einer wohlwollenden Aufnahme 
dieser Zeilen einer späteren Bearbeitung V o rb eh a lten  bleiben, sind in dem  
eingangs citirten W erke von C a u c h y  enthalten.

Marburg, den 15. Mai 1873.

—   ----- nr>ir fftiinrV Vü ~ ij’fr *!•»



Jahresbericht.
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II. S o  Ti ti 1 e> r.

I. Klas.se (82)

lleloc Luchvig.
Bolkovič Anton.
Breznik Alois.
Cernenšek Franz.
Guček Jakob.
Frbus Anton.
Farkaš Johann.
F ingušt Mathias.
Grašič Franz.
Ilrašovec Alexander. 
Kocbek Franz.
Koi’že Leopold.
K önig Karl.
Lah Josef.
Lobnik Anton.
Mahorko Franz.
Perša Franz.
Polanec Stefan.
Pozni k Franz.
Prieger Friedrich.
Rataj Josef.
Sakelšek  Stefan.
Štrucl Simon.
Tschebull Aurel. 
Urbanitsch Karl.
V eberič Josef.
Vehovar Leopold.
Veršič Georg.
W agner Freiherr von 

W ehrborn Heinrich. 
W olf Heinrich.
Zeelia Arthur.
Žnidarič Alois.

II. K lasse (3fl).

Babnik Johann. 
Dečko Johann. 
Ferenc Josef. 
F ischer Andreas. 
Igričevič Jakob. 
Ilešič Josef.
Jenko Karl.
Knapp Eduard.
Lang Florian.
Lešnik Michael. 
Majcen Felix.
Majcen Josef. 
M atschnik Kalisto. 
Mayer Georg.
Mlaker Johann. 
Oreskovič Johann. 
Ozim Anton.
Paukert Franz. 
Pelnirc Franz.
Poch Alexander. 
Radaj Franz. 
Roschanz Adolf. 
Safošnik Blasius. 
Scherr Josef. 
Senekovič Alois. 
Sim onič Franz. 
Slekovec Andreas. 
S p ech tl Karl. 
Salam on Franz. 
Sum er Georg. 
Verständig Julius. 
W eitzl Ferdinand. 
W ossellak Johann.
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m . K lasse (88),

Beranek Rudolf. 
Ciček Peter.
D iez Jaroslav. 
Gasparič Johann. 
Jam erneg Josef. 
Jurkovič Ferdinand. 
K aisersberger Anton. 
Kapus Hermann. 
Kerscliitz Ottokar. 
K olarič Franz. 
K ostanjovec Josef. 
K ovačič Jakob.
Leske Ernest.
M atzl Richard. 
M odrinjak August. 
Mule Jakob.
R itter v. Neupauer Karl 
Pajtler Johann.
Papež Michael.
Pirš Paul.
Possek Rudolf.
Prelog Ignaz.
Pušnik Markus.
Radaj Karl.
Ruhri Franz.
Saukal Jakob.
Sever Martin.
Sirk Stefan.
Stauder Johann. 
Sterbak Martin. 
Strašek Franz.
Strobl Ferdinand. 
Šunkovič Martin.
Thurn Julius.
Tschebull Karl.
U lrich Franz.
Velca Matthäus.
W olf Johann.

IV .  K l a s s e  (29).

Čelofiga Johann, 
č e r ič  Jakob.
F istravec Josef.
G alovics Arthur.
Goppold Gustav.
Gutscher Johann.
Hauska Otto.
Hvalič Blasi us.
K astelic Emil.
Kermek Philipp.
K lasinc Johanu.
Krajnc Alois.
Edler von Kriehuber Alois. 
K ronabetvogel Josef. 
M ajcen Gabriel.
M ešiček Matthäus. 
M urschetz Josef.
Nawratil Leo.
P elz Julius.
P lavec Andreas.
Potočnik Johann.
Freiherr von R ast Max.
Roth Josef.
Rudi Josef.
Sabati Josef.
Sagai Karl.
Sm ole Josel.
Strauss Josef.
Tabor Anton.

V. K lasse (33).

Bratschko Rudolf. 
Brumen Anton. 
Cvahte Simon. 
Cvetko Johann, 
črnko Markus. 
D ekorti Josef. 
Dubsky August. 
Gaberc Martin. 
Gorup Karl.
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H a r t m a n n  Karl.  
H e ide r  Adolf 
Hcr ic  Matliia .
Irgl F ranz.  
Kocmut  Julian.  
Krajnc Ferdinand.  
Kra l  . lohann. 
Miicritsc.li ( iustav.  
.Mulloy Karl.
Perko Franz. 
Pommer Josef. 
Rath Paul.
Rola Georg. 
Schuster Franz. 
Sevšak Vinzenz 
Stolz Martin. 
Subač Matthäus. 
Toplak Jakob. 
Vaupotič Mathias. 
Vilčnik Mathias. 
Yohl Johann. 
Vrečko Josef. 
W illner Heinrich. 
Zaplata Alois.

VI. K lasse (59).

Adamič Johann. 
Babič Andrear-,
Bač Jakob  
Baumann Camillo. 
Bedijauič ?dartiü. 
B elec Karl.
Cajukar Thomas. 
Haus Hcinrich.
Isöö Eugen.
Jobst Julius. 
Jurančič Matthäus. 
Jurtcla Franz. 
Kaukler Johann. 
K ollcggcr Johann, 
liu k u la  Richard.

Lasbacher Josef. 
Lešnik Peter. 
M issia Anton. 
Osenjak Martin. 
Osterc Franz. 
Purgaj Franz. 
R eidinger Anton. 
Sabin (Jeorg. 
Stram m er Anton. 
Šubic Albert. 
Vedcrnjak Franz. 
Vuk Mathias. 
W isiak Fduard. 
/o lg a r  Franz.

VII.

Ambrož Vinzenz.
Bratuša Alois.
Ferk Kniest 
Flucher Karl.
Fodroczy de Borkowitz Mark Aurel 
Heider Karl.
Koch Maximilian.
Krainz Heinrich.
Kreuch Jakob.
Lederhas Ludwig.
Majcen Ferdinand.
N edog Johann.
Očgcrl Jakob, 
l ’ernat Anton  
Pichler Josef.
Rotner Josef.
R udolf Ferdinand  
Sketa Johann.
Sok Lorenz.
Sueti Friedlich .
Sket Andreas.
Zeman Kniest.
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VIII. K l a s s o  (lß).

Auditor Alois.
Heber Franz.
Hoffmann Josef. 
Hofstätter Karl.
Horvat Thomas. 
Jandraschitsch Franz 
Kolarič Franz.
Kotnik Josef.

Pr i va t i s i en .
Freiherr von Rast Kuno. (II. Kl.) 
Morre Max. (VII. Kl.)
Kumpf Ferdinand. (VIII. Kl.)

Postružnik Anton. 
Sket Jakob.
Šmid M ichael. 
Šosterič Ferdinand, 
la u e r e r  Hubert. 
Temniker Valentin. 
Verlič Michael. 
V odopitu Gottfried.
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| S tn n -;
Klasse,II den- l^ ® ^  : Lateinische Sprache.

Zell. |

Griechische
Sprache.

24

II.

I I I .

IV.

j r
8 Stunden.

2 Stund. ,Kegelmässige und das 
! notw endigste aus der 
unregelm ässigen For- 
(meuleliro, eingeübt, an;

den entsprechenden j  

Stücken des Uebungs­
buches, VokabellernenJ 

lin II. Sem ester wö- I

Kurze 
i Ueber- 
; eicht der 
: katholi- 
j j  sehen 
Glaubens­

lehre.

2 Stund.

Er- 
; klärung 

der 
j gottes- 
|| dienst­

lichen  
Handlun- 

i ;  gen der 
j ;  kathol. 

Kirche.

chentlich 1 schriftliche 
Arbeit.

26

2 Stund.

I ^ e,"
schichte 

der 
j  Otfenba- 
| rung des 

alten  
Bundes.

8 Stunden. 
Form enlehre der sei-; 
teneren und der unro-: 
gelm ässigen Flexionon 
und Elem ente der S y n - i  
tax, eingeübt an den, 

entsprechenden Stii- ; 
cken des Uebungs- ! 

buches, Vokabellernen.j 
Monatlich 2 schrift- j 

liehe Arbeiten.

III . I^elir*- 
A. Obligate

■ ""I-----    r

Deutsche Sprache.

8 Stunden. 
Form enlehre, der 

einfache Salz, Lesen,' 
l Erklären, W ieder- | 
[erzälen, Memorieren; 
und Vortrüge a u s - j  

gewälter Lesestü- ; 
cke, orthographische!
| Uebungen.

W öchentlich eine ! 
'schriftliche Arbeit.!

8 Stunden.
W iederholung j 

der Form enlehre, ! 
zusam m engesetzter 

;und verkürzter Satz,; 
i Interpunk tionslehre, 
i Lesen, Erklären, |
[ Wiedererzälen, Me­
morieren und Vor-;

; trüge ausgewälter , 
Losestücke , ortho­
graphische Uebun­

gen. Monatlich 2 j  
schriftl. Arbeiten.

6 Stunden. 
W iederholung der 

Formenlehre und dio 
j Kasuslehre, eingeübt, 

an entsprechenden  
I Stücken des Uebungs 

buches. 
i Aus dem Lesebuch« 
{die Abschnitte 1, 8, 4 

5, ü.
: M onatlich 2 schrift­

liche Arbeiten.

5 Stunden. 
Formenlehre bis zu 

'den Verben auf ju, 
eingeübt au den ent- 

-jsprechenden Stücken  
des Uebuugsbuches, 

Vokabellernen. Im II 
Sem ester m onatlich [ 

2 schriftliche Arbei­
ten.

3 Stunden. 
W iederholung d e r } 

Grammatik, Lesen,! 
Erklären , Wieder-j 
erz äl e n, Memorieren 
und Vorträge aus­

gewälter Lese- 
stiieke. 

M onatlich 2 schriftl.I ' 
Arbeiten.

!
2 Stund.

Ge­
schichte 

der 
Offenba­

rung des 
; neuen 
; Bundes. 

Kirchen- 
geschiebt- 
I liehe 

Skizze,

b Stunden.
Lehre von den Zeiten  
und Modis, vom Infini­

tiv, Partizip, Gerun­
dium und Supinum, 
eingeübt an entspre­

chenden Stückcn  
des Uebungsbuches, 

Elem ente der Prosodie 
und Metrik. 

C a e s a r s  B .  G. I — I I I .  
Monatlich 2 schrift­

liche Arboiten.
I

I______________
4 Stunden. 

W iederholung des 
Vorbums auf w die 
Verba auf j u  und der 
[übrigen Klassen, cin- 
geübt an den en t­
sprechenden Stücken 

des Uebungsbuches, 
Vokabellernen, aus- 
gewälte Griechische 

Lesestücke des Uc- 
bungsbuchos, Monat­

lich 2 schriftliche 
Arbeiten.

3 Slunden. 
W iederholung der 
Grammatik, Lesen, 
Erklären, Memorie­

ren und Vorträge j 
(ausgewälter Stücke 
des Lesebuches, das 

[wichtigste aus der 
[Lehre von den Ge- 
[schäftsaufsätzen und 
[die Grundzüge der 

deutschen Metrik. 
Monatlich l oder 2i 

schriftl. Arbeiten.

p la n .
Lehrgegenstände.

Sloveniache
Sprache.

1 Geschichte und 
Geographie. Mathematik.

3 Stunden. j 3 Stunden ! 3 Stunilen
Formenlehre, Lesen, n  w;rhti™fn Rlls Arithmetik: das Zalengebäude,
iErklären W ied er-der mathematischen dlc 4 SPezio8- T eilbarkeit und 
.erzalen, Memorieren nllvfliB„hnn „n(1! gem eine Bruche, 
und Vorträge ausge­
wälter Lesestücke.

Monatlich 2 schrift­
liche Arbeiten.

3 Stunden. 
Form enlehre, dabei 
ausführlichere Be­

handlung des Z eit­
wortes, der einfache 
und einfach zusam­

m engesetzte Satz, 
Lesen, Erklären, 

W iedererzälen, Me­
morieren, und Vor­

träge ausgewälter 
Lesestücke. 

Monatlich 2 schriftl.
Arbeiten.

2 Stunden. 
W iederholung der 

Formenlehre, Satz­
lehre, Lesen, Erklä­
ren, W iedererzälen 
Memorioren u. Vor­

träge ausgewälter  
Lesestücke. 

Monatlich 2 schriftl 
Arbeiten.

die politische Geü '«pn.etr.e: Linien W inkel, 
graphie, Versuche P ^ alld ogn u n in e ,
m  Kartenzeichnen. ,hro ^Jgenschaften und 

Konstruktion.

T

4 Stunden.
Alte Geschichte bis 

Augustus.
Alte und neue Geo­
graphie von Asien  
und Afrika, a llge­
meine Geographie 
von Europa und 

spezielle von Siid- 
Europa.

3 Stunden. 
Arithmetik: Verhältnisse und 
Proportionen, Zweisatz, ein­

fache ltegcldetri, W älscl#  
Praktik, M ünz-, Mass- und 

Gewichtskunde. 
G eom etrie: Umfangs- und

8 Stunden, 
j (Jeschichte d. M ittel­
alters m it Hervor­

h eb u n g  der Oester- 
Jreich. Gesch., sp ez i­
elle Geographie von 

Deutschland und 
der Schw eiz, den  

westlichen u. nörd 
'liehen Ländern E u ­
ropas, von Amerika 
I und Australien.
I Uebungen im  Kar­

tenzeichnen

und T eilung derselben, 
Aehulichkeitslehre.

3 Stunden. 
Arithm etik: Die 4 Spezi 
Buchstaben, Klam m ern, Po­

tenzieren, Quadrat- und 
Kubikwurzeln. 

Geometrie: Der Kreis m itd  
Konstruktionen in ihm  u 

[uro ihn, Inhalts- undUm fangs- 
berechnungen, G rundeigen­
schaften und Konstruktionen 

I der Parabel, E llipse und 
Hyperbel.

2 Stunden.
Die Hauptpunkte 

der Satzlehre und 
die Lehre von der 
W ortbildung,Lesen, 
Erklären, Memorie­

ren und Vorträge 
ausgewälter Lese- 
stiieke. Monatlich 

J schriftl. Arbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte d. N eu­
zeit mit Hervorheb­
ung der Oesterreich.

Geschichte. 
Geograph. Deutsch­
lands und bei der 
Entdeck ungsperiode 
jene von Amerika 

und Australien, 
Oesterreichische Va- 

Iterlaudskunde, Ue­
bungen im Ivarten- 

zeichneu.

3 Stunden, 
j A rithm etik: Zusam m enge­
setzte Verhältnisse und Pro­

portionen nebst ihren Anwen 
düngen, Gleichungen des er

Ansatz.
Geometrie: Lage der L men 
und Ebenen im ltaum e, Be­
rechnung der Oberfläche und 

des Inhaltes der Körper

Naturwissen­
schaften.

Phil. Pro 
püd»ulik.,

2 Stunden.

Zoologie : 
Säugetbiere, 

Insekten, 
Spinnen, 
Krobse, 

Würmer, 
W eich- und 
Stralthiere.

2 Stunden.

;

I. Semester. 
Z oolog ie: 

Vögel, Am­
phibien, 
Fische.

II. Semester. 
Botanik.

|

2 Stunden.

j

I. Semester.
I M ineralogie. 
III. Semester.

Allgem eine  
I E igen ­

schaften  
der Körper, 

Chemie, 
[Wärmelehre.
1

1

;

1 3 Stunden.

I Mechanik, 
Magnetismus, 
I E lektrizität, 

Akustik, 
Optik und 

; Grundlehren 
der A strono­

mie.

1

(
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blasse. “ tun- i R e lig i-  ,
(jonslehre. I<*teu«Mho Sprache.

Griechischc
Sprache.

V.

VI.

VII. 27

27

*■ Stunden.
2 Stund. Livius l, Auswal aus 

Ovid, W iederholung  
Allgeru. der Grammatik, 
kathol. W öchentlich 1 Stunde 

Glaubens-] grammat. - stilistische  
lohre. i  Hebungen, monatlich 

2 schriftliche Arbeiten.

L__________
5 Stunden.

X enophon: Die 0 er­
sten Abschnitte der 

Kyropädie und der 
1. Abschnitt der Me- 
morabilicn, H om er: 

W öchontl. I Gram- 
matikstunde (W ieder­
holung der Form en­
lehre und die K asus­
lehre, eingeübt an den 
betreffenden Stücken 
des llebungsbuchos), 
monatlich 1 oder 2 
schriftl. Arbeiten.

Deutsche Sprache. |

■r> Stunden.
(i Stunden. ] Herodot VI, 

Sallust: Bellum Jugnr- Homer: U  und / > .  
2 Stund, j thinum.

Vergil: Ekloge 1, IV,
Die v  u. V il, Georgika IV. holunsr der t'ormeu- 

besondore^ Cicero: Ornt. Catilin. jund Kasuslehre, Er­
klärung u. Einübung  
der Lehre von den

W öchentlich 1 Gram­
m atikstunde (W ieder-

kathol. *  |. „ „ j  n .
Glaubens- W öchentlich J Stunde 

lehre, j giam m at.-stilistische  
! Hebungen, monatlich 

2 schrift). Arbeiten.

2 Stunden.
■ Element e der Metrik) 
und l ’oetik und diel 

| epische Dichtung 
nach d. Losebuche,
1 lesen und Erklären 
ausgewältcr Stücke 

des Lesebuches, 
Vorträge memorier­
ter Stücke- Monat-] 
lieh I oder 2 schrift-j 

liehe Arbeiten.

Präpositionen bis ein 
schliesslich der Lehre 

von den Modis), 
monatlich 2 schrift­

liche Arbeiten.

2 Stund

Die
kathol.
S itten - 
lehre.

■1 Stunden.
r c . , {Demosthenes 1. u. 3.

r  r'1 n  i I Pbilippischo Rede, Cicero: Hede für Milo. ‘ y  ,,, ,, ’
Virgil: Aeneis VII. und Il0m er' «- t  U,ld

VIII.
| W öchentlich 1 Stunde

gram mat.-stilistische

Allo 14 Tage  
1 Grain matikstundo 

(die Lehre von den

8 Stunden. ; 
Abschluss d. P oetik ,1 
die didaktische und 

dramat. Dichtung, 
d. Formen d. Prosa 
uud die wichtigsten  
Erscheinungen der 

altern Litteratur- 
periodon nacli dem 

Lesebuche, Lesen 
und Erklären aus- 
gewälter Stücke des 
L esebuches, Vortr.j 
memorierter Stück«. 
Monatlich 1 odor 2 

schriftl. Arbeiten.

Üobungen, monatlich jModis, vom Infinitiv 
2 schriftliche Arbeiten. un4 P'U'ÜZ1I»K

I monatlich 1 oder 2 
schriftliche Arbeiten.

VIII. 28

3 Stund.

!; (Je- 
schichte  

der 
chnstl.

: Kirchc.

5 Stunden. 
f> Stunden. I Platon: Protagoras. 

Auswal aus Ilorazens Homer:
Oden, Epoden, Satiren W öchentlich I Gram- 

und Episteln. matikstunde (W iedcr- 
j 1 acitus: Germania und holung der Fornien- 
I Annalen 1. lehre und ausgew äl-
; W öchentlich 1 Stunde ter Partien der S atz­

gram m at.-stilistische I lehre), monatlich 
Uebiingen, m onatlich I oder 2 schriftliche  

12 schriftliche Arbeiten.I Arbeiten.

3 Stunden. j 
Die wichtigsten  

Erscheinungen in d. 
Deutschen Litterat. 
von Luther bis Les­

sing n. d. Lescb., 
Götlies Hermann u. 
Dorothea u. Lessinga 
Minna v. Harnholm, 

freie Vorträge, i 
Monatl. 2 schriftl. , 

Arbeiten.

3 Stunden.
Die wichtigsten  

Erscheinungen in d. 
Deutsch. Litteratur 
<les 18. Jahrh. bis zu 
Schillers Tode nach] 
dem Lesebuche, Gö- 
thes Iphigenie, Aus- 

wal aus Leasings 
Prosa, freie Vorträ-I 
ge. Mon:itl.2 schrift.

Arbeiten.

S lo v en isch e
Sp rache.

G esch ich te  und  
G eograp h ie .

....... - .........................................
„  , ,  . . .  Naturwissen- 
M a th em a tik . schäften.

Phil. Pro- 
päiltiitiL.

2 Stunden. 
Lesen n. Erklären 

ausgewälter Stücke 
der Lesebücher, 

i Vorträge memorier­
ter Stücke u Ueber- 
setzungen ins Slo- 
venisciie ans Livius, 
Monatlich 2 schriftl. 

Arbeiten.

j

4 Stunden. 
Geschichte d. Alter­
tums: die orienta­

lischen Staaten, 
G riechenland, Ma­

kedonien und das 
Römische Reich bis 
Augustus, Geogra­
phie des alten Asien, 
Afrika und des süd­

lichen Europa.

4: Stunden. 
Arithmetik: Zalensystem, die 
4 Rechnungsarten mit positi­

ven und negativen Zalen, 
Teilbarkeit, gemeine, Dezimal- 
uncl Kettenbrüche, Verhält­

nisse und Proportionen. 
Geometrie: Longim etrie, Pla­
nimetrie, Grundeigenschaften 
und Konstruktionen der Pa­
rabel, Ellipse und Hyperbel.

2 Stunden.

I. Semester: 
M ineralogie 

in enger Ver­
bindung mit

Geologie.
II. Semester: 

Rotanik in 
Verbindung

m. Paläonto­
logie.

— j

2 Stunden. 
W iederholung der 

! Kasuslehre und der 
Lehre von den Prä­
positionen, Lesen u. 
Erklären ausgewäl­
ter Stücke der Lese­

bücher, Vorträge 
memoriert er Stücke, 
Uebersetzungen ins 

Slovenische aus 
Sallust. Monatlich 

1 oder 2 schriftl.
Arbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte der Kö­

rner von der Zeit 
der Gracchen an u. 
Geschichte d . Mittel - 

alters. 
Uebersiclitliche Ge­
ographie des Römi­

schen Reiches.

3 Siunden. 
Arithmetik: Verhältnisse und 
Proportionen, Potenzen uud 
Wurzeln, Logarithmen, G lei­

chungen des ersten Grades 
mit einer und mehreren Un­

bekannten uebst Ansatz. 
Geometrie: Stereometrie, Go­
niometrie und ebene Trigono­

metrie.

2 Stunden.

Zoologie in 
Verbindung 
mit Paläon­

tologie.

—

2 Stunden. 
Litteraturgeseh. 
von Trubar an, 

Lesen und Erklären 
ausgewälter Stücke 

der Lesebücher, 
Schillers Wallenst., 

Vorträge memorier­
ter Stücke und freie 

Vorträge, Ueber­
setzungen ins S lo­
venische aus Süpile 
II. Monatlich 1 oder 
2 schriftl. Arbeiten.

3 Stundon. 
Geschichte d. M it­

telalters und der 
Neuzeit von Gregor 

Vll. bis zum Aus­
gange des dreissig- 
jährigen Krieges mit 
besonderer Hervor­
hebung der Ooster- 

reicli. Geschichte.

3 Stunden. Arithmetik: 
W iederholung d. Gleichungen 
des ersten Grades m it einer 
und mehreren Unbekannten 
uebst Ansatz, unbestimmte 
Gleichungen, die sich auf qua­
dratische zurückführen lassen, 

Exponentialgleichungen, 
m it hm. u. geometr. Progres­
sionen nebst Anwendung auf 
die Zinseszinsrechnung, Per­
mutationen u. Kombinationen. 
Geometrie: Ebene Trigono­
metrie, Anwendung d. Algebra 
auf d. Geometr. anal. Darstel. 
der Geraden, des Kreises, der 
Parabel, Ellipse u. Hyperbel.

3 Stunden.

Allgemeine 
Eigenschaf­

ten und 
Unterschiede 
der Körper, 
chemische 
Verbindun­
gen und 

Zerlegungen, 
Statik 

u. Dynamik.

2 St. 

f A \  Logik.

2. Stunden. 
Altslovenischo For­
menlehre, Lesen u. 
Erklären ausgewäl­
ter Stücke aus der 

Altslovenischen 
Chrestomathie und 

den Lesebüchern, 
Ueberblick d. L i t e ­

raturgeschichte, 
freie Vorträge. 

Monatlich 1 oder 2 
schriftl. Arbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte d. Neu­
zeit vom Westphiili- 

sclien Frieden bis 
zum W iener Kon­

gresse mit besonde­
rer Hervorhebung 

d. Oesterreichischen 
Geschichte. Oester- 

reiehische Vater­
landskunde.

2 Stunden. 
Zusammenfassende W ieder­

holung des mathematischen 
Unterrichtes und Uebungen 

im Losen von Problemen.

3 Stunden.

Magnetismus, 
Elektrizität, 

Wellenlehre, 
Akustik, 

Gptik und 
Wärmelehre.

2 St.

Empi-1 
rische 

Psy­
cholo­

gie.
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B. Freie Lehrgegenstände.
1.  S l o v e n i s c h e  S p r a c h e  für Schüler D eutscher M uttersprache und 

zwar für die Schüler des Untergym nasium s in vier, für die des Ober­
gym nasium s in zwei Abteilungen.

I. und II. K lasse, je  3 Stunden: Form enlehre, Vokabellernen, U ebersetzen.
III. K lasse, 2 Stunden: Form enlehre, Vokabellernen, Anfang der S atzlehre, 

U ebersetzen.
IV. K lasse, 2 S tu n d en : Schluss der Form en- und F ortsetzung der S a tz­

lehre, Vokabellerncn, U ebersetzen, Sprechübungen.
V. und VI. K lasse (Separatkurs I), 2 Stunden: W iederholung der Form en- 

und Schluss der Satzlehre, U ebersetzungen aus dem Deutschen ins S lo­
venische und umgekehrt.

VII. und VIII. K lasse (Separatkurs II), 2 Stunden: W iederholung der
Grammatik, U ebersetzungen aus dem D eutschen ins S lovenische und um­
gekehrt.

2. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  Untere Abteilung, 2 Stunden: Form enlehre, 
Lektion 1— 60. Obere A bteilung, 2 S tu n d en : Zweiter Teil der Formon- 
und elem entare Satzlehre, Lektion 61 bis zu Ende. L esen  und U eber­
setzen  der im Lehrbuche enthaltenen Losestücke.

3. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e ,  2 S tu n d en : Geographie, S ta­
tistik  und G eschichte des Landes. D ieser U nterricht wurde vom Dezem ber 
bis M itte Juli erteilt.

4. G e s a n g ,  2 A bteilungen zu je  2 Stunden. Die erste A bteilung umfasste
die Anfänger, die zw eite die schon geübten Sopranisten und A ltisteu und
den gesam m ten vierstim m igen Chor. Anfangsgründe, Treffübungen, Lieder 
und M essen für gem ischten Chor.

5 . Z e i c h n e n  in 4 Abteilungen, die erste und zw eite zu je  3, die dritto
und vierte zu je  2 Stunden. G eom etrisches Zeichnen : N achbilden m ehr­
seitiger gerad- und krummliniger Figuren m it Benützung geom etrischer  
Figuren, für die erste K lasse nach Ilillardts System , für die zw eite m it 
Anwendung des Zirkels und Transporteurs. F reih and zeich nen: Zeichnen  
nach Vorlagen (der A.nfang m it Contouren), enthaltend Arabesken, Blu­
m en, T eile des m enschlichen Körpers, besonders Köpfe, Zeichnen von 
Landschaften verbunden m it der Erklärung der Perspektive und S ch attie­
ren der gezeichneten  G egenstände (zum T eil nach Vorlagen und Mo­
dellen) als Vorunterricht zum N aturzeichuen.

G. S t e n o g r a p h i e .  Erste Abteilung, 2 Stunden: W ortbildung, W ort- und 
Satzkürzung, Schroib- und Leseübungen.

Z w eite Abteilung, 2 S tu n d en : Lehre von den Form - und Stam mkürzungen,
W iederholung der W ortbildungslehre, praktische Hebungen im Schnell­
schreiben und U ebertragung von gekürzten Reden.

7. T u r n e n  in vier Abteilungen zu je 2 Stunden: Ordnungs-, Frei- und 
Orriitlibuiigpn.

Anm erkung. Für ileu U a le n ic lit  in di'ti freien Lclii'g'egonslündeii btv.pgmi die b#-
trofteflden Lehrer lUmnmevatiouen auo dem  Studicnfondö.
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C. Lehr-, Hlllfs- und Uebungsbücher.

R e l i g i o n s l e h r e :  R egensburger K atechism us (I .);  Dr. J. A. Freuzls Li­
turgik ( I I ) .; F. F ischers G eschichte der göttlichen Offenbarung des 
alten und neuen Bundes (III. IV .); Siem ers Geschichte der christlichen  
Kirche (IV.) ; Dr. Martins Lehr Buch der katholischen Glaubens- und 
Sittenlehre (V.— VII.) ; Dr. J. Fesslers G eschichte der K irche 
Christi (V llL ).

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. E llendts Lateinische Grammatik, b e­
arbeitet von Dr. Jl. Seyffert (I.) und Dr. F . Schultzens kleine L atei­
nische Sprachlehre (II. — VIII.) ; L. V ielhabers Uebungsbücher zur 
Einübung der Form enlehre und E lem entar-Syntax (I. II.) und zum  
U ebersetzen  ins Latein (III. IV .); E llendt-Seyfferts Materialien zum  
U ebersetzen  aus dem L ateinischen ins D eutsche (III ) ; Caesar de 
bello Gallico od. Teubncr oder Doberenz und K raner-D ittenberger 
(IV.) ; Ovid ed  C. J. Grysar (IV. V.) ; Livius ed. Teubncr oder W. 
W eissenborn ( V ) ;  Sallust ed. Teubner oder R. Jacobs (V I.); Cicero 
ed. Teubner oder K. Halm und Fr. R ichter (VI. VII.) ; Vergil ed. 
Teubner oder Th. Ladewig (VI. V II.); Iloraz ed. C. J. Grysar od er  
Oden und Epodon ed. C. W. Nauck, Satiren und E pisteln  ed. G. T.
A. Krüger und T acitus ed. Teubner oder Germ ania od. Schweizer- 
Sidler und Annalen ed. IC, N ipperdey (V I II .) ; Iv S. Siipfles Aufgaben  
zu Lateinischen Stilübungen, 1. und 2. T eil (V.— VIII.).

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e .  Dr. G. Curtius G riechische Schulgrainm atik  
(III.— V III.); Dr. K. Schenkls Griechisches Elomentarbuch (III. — V.) 
und Chrestomathie aus Xenophon ( V .) ; Hom er ed. Teubner oder 
Fäsi, La Roche und Aineis (V .— V lil.) ;  H erodot ed, Teubner oder 
Stein  und Abicht (VI.), D em osthenes ed. Teubner oder W esterm ann  
und Rehdantz (V II.); P laton ed. Teubner oder E. Jahn und 
D euschlo (V III).

D e u t s c h e  S p r a c h e :  L. Englm anns Grammatik der D eutschen Sprache  
(I.) und F. Bauers Grundzüge der Neuhochdeutschen Grammatik  
(II.— IV .); Neumann-Gehlens D eutsche Lesebücher (I.— IV .);  A. E ggers  
Lehr- und Lesejücher (V. — V III.); Güthes Herm ann und Dorothoa  
(VII.) und Iphigenie (V III.); Lessings Minna von Barnhelm  (VII.) und 
ausgew älte l'rosa (VIII.), Textabdrücke oder die bei Cotta erschie­
nenen Schulausgaben mit Anmerkungen.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .
F ü r  S l o v e * h e n :  Janežič’ Slovenska slovnica (I.— V ili.)  und Cvotnik 
iur Unter- (I. II.) und Obergymnasien (V .— VIII.); B leiw eisens L ese­
bücher (III. IV.); Miklosichs Lesebücher für Obergymnasien (V ,— VIII.) 
und Chrestomatliia palaeosloveniea (V III.); Schillers W allenstein in 
der Uebersetzung von Cegnar (V II.); Livius (V7.); Sallust (VI.) und 
ßiipiJtf, 2, Teil (VII.)
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F ü r  D e u t s c h e :  Janežič’ S lovenisches Sprach- und Uebungabuch  
(I.— V III .); M iklosichs L esebücher für die V. (V. VI.) und VII. K lasse 
(VII. V III.); Süpfle, 1. (V. VI.) und 2. Teil (VII. VIII.).

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  I)r. A. Gindelys Lehrbücher der a ll­
gem einen G eschichte für M ittelschulen (II.— IV.); W. Piitzens G rund­
riss der G eschichte und Geographie (V. — VIII.); G. Ilerrs Lehrbuch 
der vergleichenden Erdbeschreibung ( I . ) ; Dr. V. Kinns Leitfaden für 
den geographischen Unterricht (II.— I V .) ; Dr. E. Ilnnnaks Oester- 
reichische Vaterlandskunde für die m ittleren und höheren Klassen der 
M ittelschulen (IV. VIII.) ; Atlanten vou Kozenu, Stieler (I.— VIII.) und 
K iepert (II. V. VI.).

M a t h e m a t i k :  Dr. Fr. Močniks Lehrbücher der Arithmetik für Uuter-
(I.— IV.), der Arithmetik und Algebra für Ober- (VI.— VIII ), der geo ­
m etrischen Anschauungslehre für Unter- (I .—IV ), der G eom etrie für 
Obergymnasien (V .— V III .) ; Dr. J. Frischaufs Lehrbuch der a llg e ­
meinen Arithmetik für M ittelschulen und Dr. E. H eisens A ulgaben­
sammlung aus der allgem einen Arithmetik (V .); A. Gernerths logarith- 
m isch-trigonom etrische Tafeln (VI.) ; Vegas logarithinisch-trigonom e- 
trisches Handbuch (VII. VIII.).

P h y s i k :  Dr. F. J. P iskos Lehrbuch der Physik für Unter- (III. IV.) und 
Obergymnasien (V I I .) ; Dr. S. Šubic’ Lehrbucli der Physik fllr Ober­
gym nasien und Oberrealschulen (VIII.).

N a t u r g e s c h i c h t e :  Dr. A. Pokornys illustrierte Naturgeschichte der drei 
R eiche (I.— 1IL); Dr. M. VVretschkos Vorschule der Botanik uud S. 
Fellöckers Leitfaden der M ineralogie uud Geognosie (V .); Giebels 
Lehrbuch der Zoologie (V I.).

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. G. A. Liudners Lehrbücher der 
formalen Logik (VII.) und em pirischen Psychologie (VIII.).

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  Dr. K. Plötzons Elementnr-Grammatik der
Französischen Sprache.

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  R. Reichels kurzer Abriss der 
Steierischen Laudesgeschichte und W. von Geblers G eschichte des 
Herzogtum s Steierm ark, Dr. E. N etoliczkas und F. Tom bergers H ei­
matkunde des H erzogtum s Steierm ark (IV.).

S t e n o g r a p h i e :  F ischers und Conns Lehrbücher der Stenographie, und 
K. K. Zeplichals A nleitung zum Gebrauche der Satzkürzungen in der 
Praxis,
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D. Themen.
a. Z u  D e u t s o U o n  A u f s ä t z e n .

V. K l a s s e .

1. Eine Bergpartie in den Freien. 2 . D ie V erschiedenheit des L an d- 
baues nach seinen lokalen Bedingungen. 3. W elch? V ergleichungspunk te 
linden sich zwischen der Erziehungsw eise der Perser, wie sie Xenophon er - 
zält, und der Erziehungsw eise in unserer Z eit?  4 Gedanken am Grabo 
eines M itschülers. 5- Die H auptpersonen des N ibeluu^ealieilos bei dem  E m ­
pfange der ßurgonden in Pechlarn nach ihrem  dem ganzen Inhalte des 
Liedes entsprechenden Charakter, 6. D ie verschiedenen K rystallsystem e und 
ihre Bedeutung für die K rystallographie. 7. Ursachen und Folgen des Sabi- 
uerkrieges. Nach Livius. 8. Phöbus Apollo in den erstn hundert Versen der 
Iliade. 9. Vergleichung des E inganges der Iliade und M essiade. 10. Them i- 
stokles. 11. Das Städtchen am Rheiu in Hermann und Dorothea. I. Gesang.
12. U ebersichtliche Zusam m enfassung der verschiedenen U nglückslalle, die 
den Menschen treffen können. 13. Wie verdient der alte N estor als Redner 
vor Agamemnon und A chilleus im I. G esang der Iliade die B ezeichnung  
r fdv tn r j i“ und wie kann jed er Redner und jed er Mensch überhaupt d iese B e ­
zeichnung in gew isser W eise verdienen? 14. W ie werden die Worte „dass 
der Mensch zum M enschen w erde“ in dem G edichte „D as E leusische F est“ 
von Schiller selbst beleuchtet ?

VI. K l a s s e

1. Die Lernjahre sind keine Herrenjahre. 2. D ie Arbeit, die uns freut, 
h eilt ihre Mühe. 3. „D ass wir M enschen nur sind, der Gedanke beuge das 
H aupt dir, Doch dass M enschen wir sind, richte dich freudig em por.“ Mit 
B ezug auf Göthes G cdichte „Gränzen der M enschheit“ u u d  , Prom etheus“ . 
4. U eber das Glück der G esundheit. 5. Pom pejus und  Antonius, ü. Inhalt 
und Umfang des L ehrgegenstandes der Zoologie, 7. Die beiden C harakter­
typen im G edichte „Der W anderer“ von Göthe. 8 . V ergleichende B etrach­
tung der G edichte „Adler und Taube“ von Göthe und „Pegasus im Joch e“ 
von Schiller. 9. Charakteristik der Jungfrau von Orleans nach dem Prologe 
und A bschiedsm onologe mit Bezugnam e auf die innere Begründung und 
Tragik der Handlung im Drama. 10. Der H eldentod des Sarpedon. Nach  
Iliade XVI. 11. W elche V orstellung gewinnt man von dem Loben und Cha­
rakter der alten Deutschen durch die Betrachtung der ä l tes ten  und althoch ­
deutschen Z eit in der L iteratu rgesch ich te  ? 12. D ie Folgen  der U nbedacht­
sam keit. 13. Schau dich um, mein Freund, wie os mit ändern steht, Und du 
wirst erkennen, w ie’s auch dir ergeht. 14. Rückblick auf dus verllossene  
Schuljahr in der Form einer Allegorie.

2
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VII. K l a s s e

A. Aufsätze. ] .  Inwiefern verdient Otto I. den Beinam en des G rossen?
2. D ie Karlssage in ihrem Verhältnisse zur Geschichte. 3. Tim ’ nur das 
deine in deinen Sachen, Das andere wird sich von selber m achen (Güthe). 
4. Die Kultur der Araber in Spanien. f>. W as ist von der M ahnung „De mor- 
tuis nil nisi b en e“ zu halten ? G. Gedankengang der ersten Iiede des D em o­
sthenes gegen Philipp. 7. Der Wirt zum goldenen Löwen, sein Haus und 
seine Familie. 8. Der Ursprung des modernen Dramas. 9. a) Worin offen- 
bart sich die höhere Bildung des Pfarrers in G oethes Hermann und Doro­
thea? oder b) der Bauernstand und der Kaufmuunsstand. Eino Parallele. 10. 
WTie kam Ottokar 11. in den Besitz der O esterreiehischen A lpenländer? 11.
a) W elche Um stände verhinderten im M ittelalter die Ausbildung einer star­
ken Zentralgew alt in Deutschland ? oder b) D er Apotheker in G oethes H er­
mann und Dorothea. 12. Warum beginnen wir m it Martin Opitz eine neue 
Litteraturperiode und wodurch charakterisiert sich dieselbe ? 13. a) In w ie­
fern ist G oethes Hermann und D orothea eine Idylle und welche Vorzüge b e­
sitzt d iese D ichtung vor ändern derselben Gattung ? oder b) der Schauplatz  
der G oetheschen Dichtung Hermann und Dorothea oder c) W as erfahren  
wir aus Dorotheas früherem L eben? 14 Wird das V erdienst des Kolumbus 
durch die Entdeckungen der Normannen gesch m älert?  15. Mit des G e­
schickes Mächten Ist kein ew’ger Bund zu flechten. (Schiller). Eine Chrie. 
IG. M aximilien I. 17. D ie V orfalnl dos Lessingschen Dramas Minna von Barnhelm,

B. Reden und Vorträge. Them istokles. Perikies. Sokrates. Aristoteles. 
Alexander. Karl der Grosse. Heinrich I. Alfred der Grosse. Heinrich III. und 
Heinrich IV., eine Parallele. Bernhard von Clairvaux. D er erste Kreuzzug. Das 
Rittertum . Friedrich H. Die Hohenstaufen. Martin Opitz. Rede Haunibals 
vor der Schlacht am Tieinus Ceylon N euseeland.

VIII. Kl a s s e .

A. Aufsätze. 1. Was hat die M enschheit durch Handel und Schifffahrt 
gew onnen? 2 . W elche Bedeutung hat W allensteins L ager für die W allen- 
stein trilogie ? 3. W ie charakterisiert Iloraz in der 6. Satire seine persön­
lichen Beziehungen zu M aecenas? 4. Warum durften die Künstler des A lter­
tums den Laokoon nicht schreiend darstellen  ? 5. a) Ist Sophokles zu tadeln, 
weil er den Philoktet auf die Bühne b rach te?  oder b) Darf der m oderne 
D ichter G espenster auf die Bühne bringen? G. W ie unterscheidet sich dio 
Nachahm ung der D ichterlinge von der des Iloraz und warum finden des le tz ­
teren G edichte in der O effentlichkeit n icht die verdiente Anerkennung? 7. 
Wie beweist Protagoras, dass die Tugend lohrbar se i?  8. W as tadelt L es­
sing an Corneilles R odogune? 9. a) A i  uqmtki Soxovocu timt epitrstg fidhara 
n u id t iu i  Öiovrui (Xenophon) oder b) Charakter des Othello. 10. Warum ist  
W'eisses Richard III. keino Tragödie im A ristotelischen Sinne? 11. Machot



nicht viel Federlesen. Schreibt auf m einen L eich en stein : D ieser ist ein
M ensch gew esen , Und das h e isst ein Kämpfer sein. (G oethe). 12. W ie ,e r ­
klärt Sokrates in Platons Protagoras das Gedicht des Sim onides ? 13. G e­
dankengang eines Gespräches aus Herders Briefen zur Beförderung der 
Humanität. 14. In grosses Unglück lernt ein edles Herz Sich endlich  
finden, aber wehe thuts Des Lebens kleine Zierden zu entbehren. (Schiller). 
15. Das private und häusliche Leben der Germanen. (Nach Tacitus Ger­
mania). 16. W elchen Motiven verdanken wir vorzugsweise die Erw eiterung  
unserer geographischen K enntnisse. (M aturitätsprüfungsaufsatz.)

B. Beden und V orträge: Philipp von M acedonien. W alleustein . Gustav  
Adolf. Karl XII von Schweden. Priuz Eugen. Ludwig XIV. Friedrich der 
Grosse. Joseph II. N apoleon Bonaparte bis zu seiner Thronbesteigung. D ie  
U rsachen des Abfalls der Niederlande. D ie Ursachen der Französischen R e­
volution. W elchen Nutzen gew ährt das Studium der allk lassischen  Sprachen?  
V erteidigungsrede Egm onts. Lobrede auf Theodor Körner, lle d e  gegen  die 
T odesstrafe. W ie erklärt sich die Entstehung der Schillerschen Räuber aus 
den allgem einen Verhältnissen sowie aus den persönlichen Verhältnissen des 
D ichters? Lobrede auf die Turnkunst.

l>. Zu S loven tsoh en  Aufsätzen.

V. K l a s s e .

1. Katere prednosti ima doba m ladosti? 2 . Prevod XIX. pogl. I. kn. 
Livijeve. 3. Življenje v mestu i na deželi (Razgovor med kmetom  in m ešča­
nom .) 4. Katere krive nazore o pesništvu zasm ehuje Preširen v „novi p isa ­
riji“ ? 5. Drevo, podoba našega življenja. 6 . Kako Slovenci veliko noč obha­
ja jo ?  7. Kaj je  zakrivilo, da so Atenci hegem onijo zgu b ili?  8. Izlet prvega  
majnika v Ptuj. 9. Kako se razločujejo narodne pesni od pesniških umo­
tvorov? 10 Sodržanje in posebnosti narodne pesni „Ženitba kralja Matjaža“.
11. Kako bi se z vspehom  rastlinstva učil?  12. Kdo je naš prijatelj? 13. 
Po čem se pokaže pravo dom oljubje? 14. V eselje v domačiji

VI. K l a s s e .

1. C. Sallustius Crispus, prvi latinski zgodovinar in razvitek rim skega  
zgodovinopistva. 2. V eselje, ki ga nam podaja narava, je  čisto in resnično.
3. Znanost je  velik zaklad. 4. Brez truda in dela ni kreposti. 5. Vera v 
Boga je  vsem narodom prirojena. 6. Kako je  M ithridates konec v ze l?  7. 
Catilinov značaj posnet po prvem Ciceronovem  govoru zoper Catilino. 8 . Ko­
risti in škode izvirajoče nam iz vode. 9. Vodilne m isli drugega govora C ice- 
ronovega zoper Catilino. 10. S vete dolžnosti sodnika. (Iz Süpfle-ja prestava.)
11. V estalke. (Iz N em škega.) 12. Kaj m aterna beseda premore. (Zgodovinska  
črtica iz Livija.) 13. Prestava prvih 50 verzov IV. speva poljedelstva Virgil- 
jevega. 3*
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VII. K l a s s e .

1. Kako naj dijak v počitnicah počivlje ? 2. Začetek in razvoj govor­
ništva pri Grkih ; Dem osten. 3. a) „Drvo se na drvo naslanja a čoelc na 
čoeka“ ali h) Cir si podvrže Perše. 4. Kako in zakaj so Grki tak hitro oh 
svobodo prišli?  h. a) Zvesti prijatelj je  bolje blago nego zlato ali h) Hoj 
M itridata z Rimljani. ( J .  Peloponeške vojske, jih vzroki in nasledki. 7 . a) 
Morje je  podobno človeškem u srcu ali )>) „Kdor najboljšim  svojega jo časa  
U stregel, tak je  živel za vse č a s e “ (Valenštajn, Prolog.) 8 . a) Karol IV., 
češk i kralj in nem ški cesar ali b) Jernej Kopitar. 9 a) Popis letn ega  sojina 
ali b) Začetek turških vojsk. 10. Naj im enitniši prigodki na koncu sred ­
njega veka. 11. Kako je  bilo m ogoče, da se je luteranstvo tak hitro širilo V
12. a) Homer ali b) „Mea mihi conscientia m elior est quam omnium serm o“ .
13. Govori od učencev o raznih predm etih izdelani in v šoli govorjeni.

VIII. K la s s e .

1. Človeški duh boreč se z m aterijo, ali razvitnk grške filosofije. 2 . 
Kako opravičuje Horac svoje prijateljske razm ere z M ecenatom  ? 3. Solonova  
ustava in jen  pomen za Atensko državo. 4. Začetek m eništva. 5. Veljava T a ­
citova v zgodovinopistvu. G Pad Švedske moči in povzdig Ruske za časa  
severne vojne. 7. Odgoja Atenske m ladine, kakor jo nam Platon v dialogu  
Protagoras im enovanem  opisuje. S. Značaj N apoleona Prvega 9. Pomen 
ognja za omiko človeštva. 10. K ižanski živelj v Schillerjevih baladah „Boj z 
drakonom “, „Grof Habsburški“ in „H oja v p lavež“. 11 . Božič, jegov pomen  
za človeka v obče in za K ristijana posebej. 12 . Prepir papeža Gregorja VII. 
z cesarjem  Heinrichom  IV. 13. Stanje francoske države kratko pred vzbu- 
hom prekucije 1. 1739. 1-1 Statistika avstrijskega Slovanstva. 15. Pomen S o ­
krata za razvitek grške filosofije. (N aloga za dozrelni izpit.)

Razun teh predm etov so učenci izdelali še  razne govore in jih  v šoli 
prednašali.

IV. Vermehrung der Lehrinittel.

A. Bibliothek

a. G egchenke.

1. G eschenke des k. k. M i n i s t e r i u m s  f ü r  K u l t u s  u n d  U n ­
t e r r i c h t :  a) Germania. V ierteljahrsschrift für D eutsche Altertum skunde. 
Neue Reihe. V. Jahrg. 3. und 4. Hft. VI. Jahrg. 1. Hit. b) W örterbuch der 
Littauischen Spruche vou Friedrich Kurschat. 1. T eils 4 . und 5. Liefg. c)
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Jahresbericht d ieses hohen Ministeriums für 1872. 1 Bd 2. Geschenke der 
k a i s e r l i c h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  i n  W i e n :  a) 
Archiv für O esterrcichische G eschichte. 47. Bds. 2 . und 48. Bds. 1. Hälfte, 
b) Alma na ch der Akadem ie für 1872. 1 Bd. c) S itzungsberichte der A kade­
m ie: ui Philos.-hist. Klasse. ti8. Bds. 2.— 4. Heft. 6 9 .— 71. Bd. ß )  R egister zu 
den Bänden Gl — 7U der philos.-hist. Kl. y) M athem .-naturwissenschaftliche 
Klasse. 1. Abtlg. 64. und 65. Bd. 2. Abtlg. 64. und 65. Bd. 3. Abtlg. 65. Bd. 
r5) R egister zu den Bänden 61 — 64 der m athem .-natunv. Kl. 3. Geschenk der 
k. k. Z e n t r a l - K o m m i s s i o n  f ü r  E r f o r s c h u n g  u n d  E r h a l ­
t u n g  d e r  B a u d e  n k m a l e  : Jahrg. 1872 Septem ber-D ezem ber-, 1873  
Jänner-Juni-H efte. 4. Geschenk des h i s t o r i s c h e n  V e r e i n e s  f ü r  
S t e i e r m a r k :  a) Beiträge zur Kunde Steierm ärkischer G eschichtsquellen. 
9. Jahrgang. 1 Hft. b) M itteilungen d ieses Vereines. 20. Hft. 5. Geschenk  
des F. B. L a v a n t e r  K o n s i s t o r i u m s :  Fersonalstand des Bistuines
Lavant. Jahrg. 1873. 1 Hft. 6 . G eschenke der M a t i c a  S l o v e n s k a  in 
L aib ach : a) Prirodopis živalstva s podobami Za spodnje razrede srednjih  
šol izdelal Dr. Alojzij Pokorny. Poslovenil Franc Erjavec. 1 Hft. b) Priro­
dopis rastlinstva s podobami. Izdelal Dr. Pokorny. Poslovenil Ivau Tušek. 1 
Hft. c) Landkarten von Russland, Afrika und Australien, d) H istoire R o­
maine depuis la fondation de Rome jusqu’ ä la destruction de l’empire 
d’occident par Em. Lefranc. 1 Bd. e) Revue de linguistique et de ph ilo log ie  
coinparee par Abel Ilovelaque Tom. 5., fase. 1. et 4. fj Correspondauce iue- 
dite de Buffon par Henri Nadault de Buffon. 2 Bde. 7. G eschenke des  
a k a d e m i s c h e n  V e r e i n e s  d e r  N a t u r h i s t o r i k e r  i n  W i e n :
a) Memorandum betreffend die Abänderung der naturhistorischen L ehram ts­
prüfung und die Erw eiterung des Stm ideuausm asses für den naturhistorischen  
Unterricht am Gymnasium. 1 Hft. b) Berichte und w issenschaftliche M ittei­
lungen dieses Vereines. Jahrg. 1872. 1 Hft. 8. Geschenk des hochwürdigsten  
Fürstbischofes von Lavant Dr. Jakob Maximilian S t e p i s c h n e g g :  L ese­
früchte. Christlichen Freunden der Natur gewidm et von J. M. S. 2 Hfte. 9. 
Geschenk dos Herrn Verfassers A dolf L a n g , k. k. Landes-Schuliuspektors 
in W ie n : Ueber die L ehrziele der Oesterr. Gymnasien. U eber die Maturi­
tätsprüfung an den Oesterr. Gym nasien. D ie R ealien au den Gymnasien.
I Hft. 10. Geschenk des Herrn Dr. S e n i o r  in G ra z: M itteilungen des na­
turwissenschaftlichen Vereines für Steiermark. Jahrgang 1872. 1 Hft. 11.
G eschenk des Herrn Mathias R a i č ,  Pfarrers in St. Barbara bei Aukeu- 
stein  : Sam o, prvi S lovenski kralj. G lediščna igra v treh činih. Spisal France 
Rem ec, založil Raičev Božidar. 9 E xem p lare*). 12. G eschenke des Herrn 
Prof. Rud. R e i c h e l :  a) Gudrun, herausgegebeu von A. L. J. Vollmer, mit 
einer E inleitung von Albert Schott. 1 Bd. b) M ittelhochdeutsches Lesebuch  
mit Glossar für Gym nasien von Dr. Karl R eichel, 2. durchgesehene und ver­
m ehrte Auflage besorgt von Rudolf Reichel. 1 Bd. c) D eutsches Lehr- und

') 01 Exem plare wurdeu au Schüler verteilt.
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Lesebuch für höhere Lehranstalten von Alois Egger. 3. Teil, t Bd. d) F est­
sp iel zur Schillcrfeier 1859 von K. J. Schröer. L Ilftch. e) E legie auf den 
hochwürdigsten, hochgebornen Herrn Johann Friederich, des hl. Rö­
m ischen R eiches l'ür;.t und B ischof zu Scggau  aus dem roichsgräilicheu  
Hause von W aldstein und W artenberg, von Georg Mally, Schüler der II. llu -  
m anitätsklasse am k. k. Gymnasium zu M arburg, im Namen der gan zen  
Schuljugend. (1812.) 2 Exem pl. t) G edicht auf den liocliw. Herrn Josef 
Grimm, jubilierten Präfekten des k. k. Gymnasiums zu Marburg, im Namen 
aller Schüler von Georg Mally, Schüler der II. H um anitätsklasse (1812.) g) 
L ateinisch-D eutsches Vokabular von 1420, herausgegeben von K. J. Schröer. 
1 Hft. h) Q. Valerii Catulli Veronensis liber. R ecognovit Augustus Rossbach. 
1 Hft. i) De figuris gram m aticis. D issertatio  inauguralis philosophica. Auctor
0 .  Pli. G. W illmann. 1 Hft. j) Zur Beurteilung des Aeolischen D ialektes  
von Dr. Ludwig llirzel. 1. Ilft. k) D em osthenis orationes, ed. Imin. Bekker. Vol.
II. pars I. Ed. stereot. 1 Ilft. 1) Observationum Polybianarum  particula. 
Scripsit Alfred. Eberhard. 1 Hftch. m) Französisches Uebungsbuch von Fried­
rich Rem pel. 1. Abtlg. 1 Hft. n) Ideen über die Politik, den Verkehr und 
den Handel der vornehm sten Völker der alten  W elt von A. II. L. Heeren.
1. und 2. Bd. und 3. Bds 1. Abtlg. 5 Bde. o) O esterreichische G eschichte 
von K. II. L. Pölitz, herausgegeben von Ottokar Lorenz. I. Bd p) Das Frän­
kische Reich nach dem Vertrage von Verdun (8 4 3 — 8(51) von Dr. W. B. 
W enck. 1 Bd. q) Jahrbücher des Deutschen Reiches unter dem Sächsischen  
H ause, herausgegeben von Leopold Ranke. 1. und 2 . Bd. und 3. Bds. 1. 
Abtlg. 2 Bde. r) G eschichte Deutschlands unter den Fränkischen Kaisern von 
G. A. II. Stenzcl. 2 Bde. s) Georg von Podebrads Bestrebungen um Erlan­
gung der D eutschen Kaiserkrone und sein« Beziehungen zu den Deutschen  
Reichßfürsten von Ileinr. Mor. Richter. 1 Hft. t) S taatsgrum lgesetze der 
Oesterr. Monarchie. Verlag von Friedrich Mauz. W ien 1861. 1., 2., 4 und 5. 
Bdcli. u) Dedks Adressentwurf ui.d das Staatsrecht Oesterreichs. 2 . Autl.
1861. 1 Hft. v) Julius Fröbel und die D eutsche Trias. Ein Beitrag zur Bun­
desreform von B. Carneri. 1864. 1 Ilft. w) Oesterreich und die Encyelica von
B . Carneri. 1865. 1 Ilft. x) Oesterreich nach der Schlacht bei Königgrätz. 
Ein freies W ort den D eutschen in Oesterreich gew idm et von B. Carneri. 
1 Hft. y) Sam m lung der Roden in der A dressdebntte dos Steierm ärkischen  
Landtages am 9. und 10. Septem ber 1868. 1 Ilft. z) Politische Flugblätter, 
herausgegeben  vom Verein der D eutsch-N ationalen in Graz. II. Bl. n) S te ­
hendes Heer oder Volkswehr? Von Franz W iesthaler fl) Denkschrift zur B e­
gründung des von der grossherzoglich Badischen R egierung in der h. Bun­
desversam m lung gestellten  Antrages betreffend die Kurhessische Verfassung« - 
angelegenheit. 1862. I Hft. y) Die Kleinkinder-Bewahranstalton als Grund­
lage der V olkserziehuug vom Gf. Aug. Cieszkowski. 1 Ilft. (V) (Jeher gym na­
stische Uebungen an den öffentlichen Schulen. Denkschrift dos Voreins M it­
telschule. 1 Hft. *) O esterreichischer K atalog 1. T. Verzeichnis aller vom
Jänner bis D ezem ber 1861 in O esterreich erschienenen Bücher und Z eit­
schriften in Deutscher Spracho m it E inschluss der todten Sprachen von Ernst
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Rehrl. 1 Hft. c) Acht Programme des Marburger Gymnasiums und drei Pro­
gramme der Marburger O berrealschule aus verschiedenen Jahren. 13. Ge­
schenke des Direktors Johann G u t s c h e r :  a) D er O estcrr.-Ung. Mentor. 
Kalender für Studierende. Jahrg. 1873. 1 Ilft- b) W iener Abendpost. B eilage  
zur W iener Zeitung. Jahrg. 1873. 14. Geschenk des Herrn Eduard F e r l i n z ,  
Buchhändlers in Marburg: Grundriss der Chemie von F. Wühler. 2 Bde. 15. 
Geschenk des Herrn Verfassers Dr. Georg P u l  l i e h ,  k. k. Gym uas.-Di- 
rektors in T rient: L’ideale e la  relativa umana facolta da coltivarsi nella
educazione in genere e in ispecie nella  educazione ginuasiale. 1 Hft. 16. 
G eschenke des Herrn J S o l a r ,  k. k. Laudesschulinspektors in Laibach : a) 
D eutsches Lesebuch für die erste K lasse an Gym nasien und Realschulen von 
K. A. Madiera. I Bd. b) D cutseh-Slovenisches W örterbuch zu Prof. K. A. 
Madieras Deutschen Lesebüchern für die 1. und 2. K lasse an M ittelschulen  
von J. Šolar. 1 Bd. 17. Geschenk des Herrn Auton N o w a k ,  Buchbinders 
in Marburg : Drei Hefte der neuen Volksbücher mit H olzschnitten in 1 Bdch., 
enthaltend „Job. Friedr. Oberlin, Pfarrer in S tein th al“ und .,Aug. Herrn. 
Francke, der Stifter des W aisenhauses in H alle“ von F. J. Bernhard und 
„Ditm arschen. Drei T age aus der G eschichte S ch lesw ig-H olste ins“ von M. 
Tutzschmann. 18. G eschenke des Herrn Friedrich B r a n d s t e t t e r ,  R eichs­
rats- und Landtags-A bgeordneten und G utsbesitzers: a) D es löblichen Für- 
stenthum bs S teyer Gerichtsordnung v. J. 1622. 1 Ilft b) Caroli des Sechsten  
neue S atz- und Ordnung vom Erbrecht ausser T estam ent, und anderer le tz ­
ter W illen, auch was Demo anhängig, in Dero Ertz-H ertzogtum  O esterreich  
unter der Enns v. J. 1720. 1 Hft. 19. G eschenke der löbl. V erlagsbuchhand­
lung F. 'I’ e m p s k y in Prag : a) Griechische Schulgram m atik von Dr. G.
Curtius. 10. Aull. I Bd. b) Lehrbücher der allgem einen G eschichte für Ober­
gym nasien von Anton Gindtsly 3. Aull I. und 3. Bd. 20. (Jeschenk der löb l. 
Verlagsbuchhandlung Karl Wi n . i k e r  in Brünn: Statistische U ebersichts-
tabello der im O esterroichischen Reichsrate vertretenen K önigreiche und  
Länder, zusam m engestellt von Rieh. Trampier. 21. G eschenke der löbl. 
B e c kschen U niversitätsbuchhandluug (Alfred H o l d e r )  in W ien : a) G rie­
chisches Elem entarbuch zunächst für die 3. und 4. K lasse der Gym nasien  
nach der Grammatik von Curtius bearbeitet von Valentin Hintner. 1 Bd.
b) M ittelhochdeutsches Lesebuch von Dr. Richard von Muth. 1 Bd. 22. Ge­
schenk der löbl. Verlagsbuchhandlung F. A. H e r  b i g  in B erlin : Manuel de 
litteraturc frangaise par Charles P loetz. 3. edition. I Bd. 23. G eschenke des 
Sextaners Richard K u k a l u :  a) Der Universal-W ortgrübler oder Taschen- 
Freindwörterbuch von Dr. Greg. Praetorius. 1 Bd. b) Vojvodstvo Koroško v 
zem ljepisnem, statističnem  in zgodovinskem  spregledu. Izdala in založila Ma­
tica Slovenska. 1 Bd. c) Makrobiotika ali nauki, po ktorih se moro človeško  
življenje zdravo ohraniti in podolgšati. Spisal veči del po C. Hufelandu in 
založil Dr. M. Prelog. 1 Bd. d) Tomaž Mor. Ž alostna igra v 5 djanjih. Spisal 
Silvio Pcllico, poslovenil J. Križaj Severjev. —  Slovo o polku Igorjeve. Iz 
staroruskega poslovenil in zazložil M. Pleteršnik. — Zora iu Solnce. Pripo-
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vedua pesem  v treh delih. Z ložil M. Valjavec Kračmanov. 1 Bd. e) Brstje. 
Zbirka različnih pesm ij. Z ložila in založila  L. Haderlap i Iv. Hribar. 1 Hftch. 
f) Vojska in mir Rom antična m elodram a v treh podobah. Spisal T. Turkuš. 
1 Hftch. g) Dijak v luni. Satirična noveleta. Spisal II. G. 1 Hft. h) Priročna  
kniga za glediške d iletante, posebno za ravnatelje igrokazov ter prijatelje 
slovenske dram atike sploh. Sestavil Josip Nolli. L IIffc. 24. Geschenk des 
Sextauers Georg S a b i n :  O esterreichische D ichter der Gegenwart. 4. Bd.
N ovellen von Ludwig Foglar. 1 Hft. 25 . G eschenke aus dem  N achlasse des 
am 8. Septem ber 1872 verstorbenen ehem aligen Schülers des Marburger 
Gymnasiums Anton B e z j a k :  a) Erzälungen aus der Römischen und G rie­
chischen G eschichte von Raimund Hoffinann. 1 Heft, b) Izbrane narodne 
Srbske pesni. S slovnico, tolm ačenjem  in rečnikom. Na svitlo dal Janko  
Pajk. 1 H ft. c) Nauk o telovadbi. Izdal južni sokol. S 214  podobami. I Hft. 
20. Geschenk des Primaners Friedrich P r i  o g o r :  Jugendbibliothck Nr. 1. 
Verlagseigentum  von Josef Scholz in Mainz. 27. Geschenk der löbl. geogra ­
phischen Anstalt von Eduard I l ö l z e l  in W ien u nd O lm iitz: H istorisch-geo- 
graphischer Schulatlas vou Georg Jausz. I. A b tlg .: D ie a lte W elt. 28. Ge­
schenk des Abiturienten Gottfried V o d o p i u z :  O esterreichs Ebreuhalle.
N ational-Prachtwerk, herausgegeben von Blasius Höfel Ritter von Bohr und 
Aloye Beitze. 12 Hfte.

b. A n kau f.

1. Verordnungsblatt für den D ienstbereich des k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht. Jahrg. 1873. 2. Dr. B. V o l z :  Die Röm ische E legie. 
Auswal aus den Dichtern der klassischen Zeit. 1 Hft. 3. Dr. Fr. M ik  l o ­
s i  c h :  V ergleichende Grammatik der Slavischon Sprachen. IV. Bds. 3. und
4. Liefg. 1 Iid. 4. Dr. Karl P l o e t z :  Elem entar-G ram m atik der Französi­
schen Sprache für dio uutern K lassen vou Gymnasien und R ealschulen. 8 
Aufl. 1 Hft. 5. Raimund S e h r e y :  Bausteine. 2 Exem plare. 0. Jakob und 
W ilhelm  G r i m m :  D eutsches W örterbuch. V. Bds. 12. Liefg. 7. Dr. Georg 
W o h e r :  A llgem eine W eltgesch ichte. X. Bds. 1. Hälfte. 8. Dr. Franz Jos. 
E n n e m o s e r :  E ine R eise von» M ittelrhein (M ainz) nach den Nordam eri­
kanischen Freistaaten. 16. Aufl. 2 Exem plare. 9. W ilhelm  P ü t z :  H istorisch­
geographischer Schulatlas. 1 und 2. Abtlg. 10. K. k. D i r e k t i o n  der ad­
m inistrativen Statistik : Kleine ethnographische Karte der Oesterreichisch- 
Ungarischen Monarchie. 2. Aufl. Dazu Dr. Adolf F i c k e r :  Historische, geo­
graphische und statistische Darstellung der einzelnen Völkerstämme. 1 Hft.
11. Dr Fr. M o č n i k :  Lehrbuch der G eom etrie f. OG. 11. Aufl. I Bd. 12. 
Ernest M a t t e y - G u e n e t :  Das neue O esterreichische — m etrische Mass 
und Gewicht, laut am tlichen Angaben nach den Original-M odellen der k. k. 
Norm al-Aichungskom m ission in W ien bearbeitet und gezeichnet. (Auf P ap ­
pendeckel aufgezogen.) 13. Dr. J. S c h a b u s :  Grundzüge der Physik als
Lehrbuch für die oberen K lassen der Realschulen und Gymnasien. 6. Aufl.
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1 Bd. 14. Dr. Fr. Z a r n c k e :  L iterar isch es Zentralblatt für D eutschland. 
Jahrg. 1873. 15. Zeitschrift für die O esterreichischen Gymnasien. Jahrg. 1873. 
IG. A. F l e c k e  i s e n  und II. M a s i u s :  Neue Jahrbücher für Philologie  
und Pädagogik. Jahrg. 1873. 17. Dr. A. K u h n :  Zeitschrift für vergleichende  
Sprachforschung auf dem G ebiete des Deutschen, Griechischen und L atein i­
schen Neue Folge. I. Bds. 2 . - 5 .  Ilft. 18. H. von S y  b e i :  H istorische Z eit­
schritt. Jahrg. 1873. li). M itteilungen der geographischen G esellschaft in 
W ien. Jahrg. 1873. 20. J. G. V. H o f f m a n u :  Zeitschrilt für m athem ati­
schen und naturwissenschaftlichen Unterricht. Jahrg. 1873. 21. O esterreichi- 
sche W ochenschrift für W issenschaft und Kunst. Jahrg. 1872. 22. Natur und 
Offenbarung. Jahrg. 1873. 23. G. W e s t e r m a n n :  Illustrierte D eutsche Mo­
natshefte. Jahrg. 187J. 24- Daheim. Jahrg. 1873. 25- Fr. H o f f m a n n :  
D eutscher Jugendfreund Jahrg. 1873. 26. D eutsche Jugendblätter. Jahrg.
1873. 27. Zora sam mt Vestnik. Jahrg. 1873. 28. Besednik. Jahrg 1873.

A n m o r k n n g .  Zur zweckdienlichen Verwertung dos Bücherschatzes der Bibliothek  
für die Schüler dcB Obergymnasiums w u r d e n  an jedem  M ittwoch, Sonn- und Feiertage  
L c E u s t u n d e n  im Gymnasium u n t e r  d e r  Aufsicht des Direktors gehalten, wobei der Septim a­
n e r  L u d w i g  L e d e r b  as  sehr erspriessliche Dienste als Ammanueusis leistete. Für die 
Verleihung vou Büchern der Scbülerbibliothek a n  die Schüler der vier obcrn Klassen 
zur Hauslektüre ist dio Lehranstalt dem Herrn Prof. Josef S c h a l l e r  zu grossem  Danke 
Terpflichtet. Die Verleihung von Büchern der Jugendbibliothek au dio Schüler der vier 
untern Klassen zu demselben Zwecke besorgte der D i r e k t o r ,  ebenso die Instandhaltung 
der Bibliothek. Ueber die Lehrmittel für den geographischen Unterricht führte der Herr 
Prof. J o b  cf S c h a l l e r  die Aufsicht.

B. Physikalisches  Kabinet.
(Unter der Obhut d is  Herrn Gymnasiallehrers Dr. And. W r e  t s c h k o . )

a. G eschenke.

1. Geschenk des Herrn Franz P a u k  e r  t , Heizhauschefs der Südbahn: 
Ein Kautschukschlauch. 2 . G eschenke des Septim aners Karl B e i d e r  : a) 
Ein M eterstab, b) Eine von ihm selbst gem achte Atom enzeichnung.

b> A n k a u f.

I. E ine H olzsche Influenzm aschine nebst K autschukplatte und F uchs­
schwanz. 2. Ein Isolierschem el. 3. Sechs Leidnerflaschen. 4 . Ein Induktions­
apparat nach Uuhmkorff. fi. Sechs G eisslersche Röhren. 0. Ein elektrisches  
Ei. 7. Diverser seidenum sponnener Kupferdraht, 3'/.j Pfd. 8 . E ine A tw ood- 
sche Fallm aschine mit Pendelauslosung und Gewichten. 9 . Ein G alileisches  
Fernrohr m it 12 Gläsern. 10. Ein Eudiom eter 500 m- m' 11. Ein Eudiom eter 
25 c. c. niit G lasstöpsel. 12. Ein G oldblattelektroskop mit K ondensator und  
Platten. 13. Ein elektro-m agnetischer Motor nach Page. 14. Ein Gasbrenner. 
15. Ein Kautschukschlauch, 2 Vun lang. 16. Ein Verbindungsbahn. 17. Eiq  
Kom mutator.
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A n m e r k u n g .  Für den physikalischen Unterricht leistete der Septimaner Karl 
II e i  d e r  sehr erspriessliche und anerkennenswerte D ienste, für den mathematischen Un­
terricht spendclo der Tertianer August M o d r i n j a k  zwei von ihm gezeichnete grössere  
Transporteure,

0.  Naturalienkabinet.
(Unter der Obhut des Herrn Gymnasiallehrers Dr. Franz S t a n d f e s t . )

a . G esch en ke.

1. Geschenk des Tertianers Karl T s  c h e  b u l l :  Ein junger Canis vul- 
pes. 2. G eschenke <les Sekundaners Julius V e r s t ä n d i g :  a) 1 Scorpio  
afer. b) 1 Ila liotis tuberculata. c) Klauen von F elis leopardus. d) Bliiten- 
kolben von Phoenix dactylifera. 3. Geschenk des Primaners Anton B o l k  o- 
v i č : I Saturnia pyri. 4. Geschenk des Primaners Karl K ö n i g :  1 Horn­
blende. 5. Geschenk des Primaners Franz P o z u i k :  Geweih von Cervus ca- 
preolus. G. Geschenke des Primaners Friedrich P r i e g e r :  a) I Triton crista- 
tus. b) l Lam ia aedilis. 7. G eschenke des Primaners Aurel T s c h o b u l l :  a)
1 Kalksinter, b) 1 Turmalin. 8 . G eschenk des Prim aners Arthur Z e c h a :
1 Sm erinthus ocellatus. 9. G eschenke des Prim aners A lois Ž n i d a r i č :  a) 1 
Carabus coriaceus. b) I Sphinx ligustri. 10. Geschenk des H ospitanten  
Julius W i t t c h e n :  1 Saturnia pyri.

b. A n k au f.

1. S kelet von Homo sapiens. 2. Skelet von Gallus domestietts. 3. Skelet 
von Einys Europaea. 4. S k elet von P elias berus. 5. Skelet von Lacerta vi­
ridis. (!. Skelet von Rana temporaria. 7. Skelet von Salam andra m aculosa.
8 . Skelet von Cyprinus carpio. 9. Ilärteskale nach Breithaupt. 10. Schreibers  
grosse W andtafeln der N aturgeschichte des Thierreichea. 15 Stücke. 11. 
Neun Stück Mineralien, m eist K rystalle: Galmei, W ultenit, Fluorit, Gyps,
Chaleedon, E isenbllite, Calcit, Cerussit, G alenit. 12. 1 Pelias berus (in W ein­
geist). 13. 1 Ilyla arborea (ausgestopft). 14. 1 Ilana esculenta (ausgestopft). 
15. 1 Bufo vulgaris (ausgestopft). 16. 1 Apus cancriformis (in W eingeist). 
17. 1 Astacus Huviatilis (trocken). 18. I Carciuus m aonas (trocken). 
19. 1 Craugon vulgaris (trocken). 20. 1 Maja squinado (trocken). 21. 1 Pa-  
gurus Bernardus (trocken). 22. 1 Lycosa tarantula (in W eingeist). 23. 1 
Aphrodite aculeata (in W eingeist). 24. 1 Ascaris lum bricoiiles (in W eingeist). 
25. I Serpula venusta (in W eingeist). 2G. I Eohinus esculentus (trocken). 
27. 1 Gammarus pulex (in W eingeist).
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D. Musikal iensammlung.
(Unter der Obhut des Herrn Gosanglchrers Johann Jocha.)

Von dem Quartaner Gabriel M a j c e n  und dem Sekundaner Josef 
M a j c e n  wurden vier Ilette w eltliche Lieder enthaltend abgeschrieben.

A n m e r k u n g .  Für alle den verschiedenen Lehrm ittelsam m lungen gem achten Ge­
schenke wird den hochherzigen Spendern im Namen der Lehranstalt hiem it der g ez ie ­
mende innigste Dank ausgesprochen.

V. Unterstützung der S o l i ü l e r .

A. Von der Entrichtung des Schulgeldes waren befreit 

Im I. Sem ester unter 261* ) Schülern 120.

n H » » ^ 6**) « l l 3 ‘

B.  S t i p e n d i s t e n .

Klasse.
.  . !

i 15 e n o n n u n gX* „......  J_ i'i'i'.l' ___ _ O-------------------- Betrag
Namen der otiftlinge. ii—

b d o r  S t l U u n s e u
' fl: | kr.

II. Babnik Johann. II. Gregor P lochlschcs Stipendium IM 36
Ozim Anton. Johann F luchersches „ 37 50

III. llam erneg Josef. II. Josef K ostanjovetzsches „ 95 —
11 Jurkovič J''erdiuand. Martin K autschitschsches „ 43 61

Stander Johann. III. Franz Zw etkosches „ 52 —
Velca Matthäus. 3. Platz der IV. Franziska Freiin

von Schwitzenscheu Stiftung . . 115 71
IV. Hvalič B lasius. I. Franz Zw etkosches Stipendium  . 52 —

11 Pelz Julius. UI. Otto Freiherr von Billoisches
S t ip e n d iu m ..................................... 88 •J0

Sagai Karl. II. Ignaz Kukensehiuiggsches Sti-
I p e n d i u m ................................................. 207 50

V. Schreitliofer Ferd.***) I. Josef Pichlersches Stipendium 70 50
1) Vilčnik Mathias. I. Josef Kostanjovetzsches Stipend. üü —
11 Vohl Johann. 'Andreas Scham perlsclies Konvikts-

f o u d s - S t ip e n d iu m ......................... 48 86 ’/.j
>1 Vrečko Josef. III. Kaspar Moffrinsches Stipendium 42 65

VI. Babič Andreas. I. Kathar. Jagrow itsclisches Stipend. 43 86 Va

Fürtrag 1137 55

*) Diese Zal umfasst jene Schüler, welche zur Z eit der Einhebung des Schulgeldes 
der Lehranstalt noch angehörten.

**) Unter dieser Zal sind sowol jene Schüler begriffen, welche nach Bezalung des 
Schulgeldes ausgetreten sind, als auch diejenigen, welchen vorn hochl. Landesschulrate 
die Sistierung der Sehulgeldzalung bis zum Scnlussc des Semesters bewilligt wurde.

***) Dieser Schüler iBt am 10. Juni 1873 freiwillig aus der Lehranstalt ausgöi
treten.
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Klasse. \ Namen der Stiftlingr.
I__

B en e n n u n g 1 Hetrag
d  g  i* S X l f t u  n g e  n

U ebertrag
n.

1137
v7.~
55

VI. Bač Jakob. II. Job. Sigru. Popow itsches Stipend. 42 —

11 B elec Karl. 
Jurtela Franz.

Mathias Kram bergersches „ 1 13 50
11 VII. Franz Zwetkosches „ 52 —
ir Kukula Richard. Andreas Scham perlsches ., 31 28
ii Lasbacber Josef. Martin V erschitschsches „ 67 7 5 1/ ,
ii M issia Anton. V. Franz Zw etkosches „ 52 —
ii Sabin  G eorg. Job. Augustin F läm isches „ 71 18'/,

VII. Fodroczy de Borko- Gräflich Löwonburgsches Konvikts­
witz Mark Aurel. fonds-Stipendium  ............................... 300 —

11 Lederhas Ludwig. Alois M annersches Stipendium 61 50
1» P ich ler Josef. VI. Franz Zwetkosches „ 52 —
11 
• 1

Sketa Johann. 
Šket Andreas.

II. Kaspar Doblersches „ 
IV. Franz Zwetkosches „

32
52

87

VIII. Auditor Alois. II. A lbelsches Sem inars- „ 70
„ Hoffmann Josef. 2. P latz der V'. Franziska Freiin

von Schw itzenschen Stiftung . . 121 48
11 Postružnik Anton. IV. von Anna, Königin vou Polen,

gestiftetes Konviktsfonds-Stipendium 200 —

n Sket Jakob. II. Franz Zw etkosches „ 52 —
Summe 2509 12

C. D ie Andreas K autschitschsche Studeutenstiftung, bestehend  iu der 
von dem bochw. Herrn Canonicus, Dom- und Stadtpfarrer Georg M a t i a- 
b i č gegebenen vollständigen Versorgung, genossen die Schüler Alois Z a ­
p l a t a  d e r  V. und Johann W o l f  der III. Klasse.

I). Die Zinsen der Andreas K a u t  s c h i t s c  hscben Stiftung im B etrage  
von 5 fl. 99%  kr. wurden der Absicht des Stifters gem äss zur Anschaffung  
vou Schreib- und Zeichuungserforderuissen für Schüler der I. bis VII. K lasse  
verwendet.

E. Mit den für 187a/., fälligen Zinsen der Anton II u m m m e rschen  
Stiftung im B etrage von 5 fl. 25 kr. wurde der aus Marburg gebürtige  
Schüler der III. K lasse Franz R u h r i  beteilt.

F. Aus der R i n g a u f s c h e n  Stiftung wurden an dürftige Gyinnasial- 
schüler in Krankheitsfällen Arzneim ittel im W erte von 39 11, Gl kr. ver­
abreicht.

G. Iu die K asse des Vereines zur U nterstützung dürftiger Schüler des 
Gymnasiums haben als Jahresbeiträge oder als Gaben der W olthätigkeit für 
187a/3 e in g e z a lt :

fl . kr
Se. Gnaden, der hoclnviirdigsto Herr Fürstbischof von Lavant, Dr. Jakob

Maximilian S t e p i s c h n o g g  . . . . 20 —
Der hochwürdigc Herr Franz S o r č i d ,  infuliertor Dotnpropst . . 10 —

„  „  n Canonicus Georg M a t i a š i č ,  Dom- und Stadtpfarrer 5 —
„  „  „  r  Ignaz O r o ž e n ,  Direktor des D iözesan-

Priesterhauses . .. . . . 5 —
„ hochwürdige Herr Canonicus Mathias M o d r i n j a k  . • <> —
* „ „ » i'’ranz K o s a r  . . •   * ~

Fürtrag  49 —
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fl. kr.
Uebertrag - 4 9  —

Herr M. P. P. F. . . . . . . . 5 —
„ A dolf L a n g ,  k. k. LandeB-Schulinspektor in W ien, Ritter des Franz-

Josef-Ordens . . . . . . 2 —
„ Michael S p e c h t l ,  gräflich MenkoUcIier W erksarzt in Schwanberg . 2 —
n  Johann K r a l ,  k. k. Telegraphen-Am tsleitor in Marburg . . 2 —
„ Dr. Otlimar H e i s e r ,  Hof- und Gerichtsadvokat in W ien, !iir die Jahre

1859 1 >is einschliesslich 1873 . . . . 7 i —
„ Anton M a g d i č ,  Dr. der M edizin in Friedau . . 8 —
„ Dr. Ferdinand D n c h a t s c h ,  Hof- und Gerichtsadvokat, M itglied des

Stadt-, Gemeinde- und Stadtschulrates von M arburg, unter 
dom T itel : „Honorar für die Vertretung einer Lehrerin in
einer von derselben angestrengten Khreubeleidigutigikhige“ . 5 —

Ebenderselbe als Jahresbeitrag . . . . . 5 —
Frau Josefine Freiin von L a n n o y  . .' . . . 3 —
Der hochwürdige HerrMartin K o v a č i č ,  gijistl. Rat, Sub-Direktor des Diö-

zesan-Priesterliauses und Professor der Theologie . . 5 —
„ hochwürdige Herr Philipp Jakob B o h i n c ,  geistl. Rat, Spiritual des

Diözesan-Priesterhauses und Professor der T heologie . . 5 —
„  hochwürdige Herr Mathias Š i n k o ,  Professor der Theologie . . 2 —
„ „ „ Dr. Leopold G r e g o r e c ,  Prof. der T heologie . 2 —
„  „  „ Johann Ž u ž a ,  F . ß . Hofkaplan . . . 2 —
„ „ „ Franz F l e c k ,  Dom- und Stadtpfarrvikär . . 2 —
„  „  „  Josef H e r ž i č ,  Dom- und Stadtpfarrkaplan .
„ „ „ Anton K a v č i č ,  Dom- und Stadtpfarrkaplan
» n  »  j> L a c k o ,  „ „ „ .

E in ungenannt bleiben wollender W olthäter . . . .
Frau Maria S c l i m i d e r e r ,  Realitätenbesitzerin . . . . 5 —
Herr Dr. Josef S c l i m i d e r e r ,  Hausbesitzer und M itglied des Gemeinderates

von Marburg . . . . . . . 5 —
Frau Josefa K o l l e g g e r ,  k. k. Notars-W itwe und Realitätenbesitzerin . 1 —
Herr Karl B i t t e r l  Edler von T e s s e n b e r g ,  k. k. Hauptmann in Pension 2 —

„ Dr. Matthäus R e i s e r ,  k. k. Notar und Bürgermeister von Marburg 2 —
„ Karl R e u t e r ,  Handelsmann, M itglied de3 h. Hauses der Abgeordne­

ten, des h. Steierm. Landtages und der Bezirksvertretung, V ice- 
Bürgermeister von Marburg . . . . . 2 —

„ Eduard J a n s c h i t z ,  Druckerei- und Realitätenbesitzer, M itglied des
Gemeinderates von Marburg und dor Grazer Handelskammer . 2 —

v  Friodrich L e y r e r ,  Buchhändler, Realitiitenbesitzer und M itglied des
Gemeinderates von Marburg . . . . . 2 —

„ Julius P f r i e m  e r ,  W eingrosshändler, M itglied des Gemeinderates von
Marburg und der Grazer Handelskammer . . . 2 —

„ Ludwig B i t t e r l  Edler von T e s s e n b e r g ,  k. k. Notar, M itglied des
Gemeinderates von Marburg . . . . . & —

„ Anton H o h l ,  Handelsmann, Realitätenbesitzer, M itglied des Gemeind*-
rates und der Bezirksvertretung von Marburg . . . S —

„  Michael M a r c o ,  Notariats-Konzipient, M itglied des Gemeinde-, Stadt- 
und Stadtschulrates, der Bezirksvertretung und des Bezirks­
schulrates von Marburg . _ . . . 2 —

„ Dr. Heinrich L o r b e r ,  Hof- und Gerichtsadvokat, M itglied des Ge­
meindcrates von Marburg . . . . . 6 —

F ü rtrtg  215 —
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Uebortrag

Herr Anton F e t z ,  Glashändler, Hausbesitzer und M itglied dos Gemeinde 
rates von Marburg . . . . .

„ Franz H o l z e r ,  Realitätonbesitzer und M itglied des Gemeinderates voi 
Marburg .

„ Simon W o l f ,  Hausbesitzer, Yiertelvorsteher und M itglied des Go
meinderates von Marburg . . . .

„ Franz P e r k o ,  Realitätenbesitzer, M itglied des Gemeinde- und Stadt 
rates von Marburg . . . . .

„ A lois Kdler von K r i e h u b e r ,  Gutsbesitzer
„ Friedrich Kdler von K r i e h u b o r ,  Expeditor der Sudbahn
„ Johann G i r s t m a y r  sen., Roalitätenbesitzei' .
„ Johann G i r s t m a y r  jun. . . .

Frau Aloisia A l t m a n n ,  Realitätenbesitzcrin
„ Franziska D e l a g o ,  Realitätenbesitzerin

Herr Josef R ö c k e n z a u n ,  Dr. der Medizin und R ealilätenbesitzer  
„ Lorenz M o d r i  nj a k  , „ „ „ „ „
„ Franz O e h m ,  Gasthof- und Realitiitonbesitzer
„ Max Freiherr von R a s t ,  Gutsbesitzer und M itglied des h. Stoiermär

kischen Landtages . . . . . .
„ Konrad S e i d l ,  M itglied des h. Hauses der Abgeordneten, des

Steiennärk. Landtages und Obmann der Bezirksvertretung vo
Marburg . . . . . . .

„ Friedrich B r a n d s t e t t e r ,  Gutsbesitzer, M itglied des h. Hauses de 
Abgeordneten, des h. Steierm. Landtages und der Bezirksvertre 
tung von Marburg . . . . . .

„ Bartholomäus R itter von C a r n e r i ,  Gutsbesitzer, M itglied der h
reichsrätliclien D elegation, des h. Hauses der Abgeordneten, 
des h. Steiennärk. Landtages und der Bezirksvertretung von 
Marburg . . . . . . .

„ David H a r t m a n n ,  Realitätenbesitzer und M itglied der liezirksvertre  
tung von Marburg . . . . . .

„ Josef V V u n d s a m , Ilandolsmann .
Frau Agnes K r u H e t z ,  Haus- und Realitätenbesitzerin
Herr Johann W e l l n e r ,  Bäckermeister, Viertelvorstehor und Realitäten 

besitzer . . . .  . . .
„ Mathias L ö s c h  n i g g ,  Realitätenbesitzor . . . .
„ Dr. Franz R u p n i k ,  frei resignierter Hof- und Gerichtsadvokat und 

Realitätenbesitzer . . . . . .
„ Dr. Matthäus K o t z m u t h ,  Hof- und Gerichtsadvokat in Graz .
„ Dr. Johann K o t z m u t h ,  „ „ „ „ Marburg
„ Dr. Franz R a d e y ,  k. k. Notar und Realitätenbositzer
„ Ferdinand Graf B r a n d i s ,  k. k. Kämmerer und Gutsbesitzer
„ Josef N o s s ,  Apotheker und Hausbesitzer

Fräulein Aloisia und Josefa S t a c h e l ,  Realitätenbesitzerinnen  
Herr Josef S c h a l t e r ,  k. k. Gymnasial-Profesaor

„ Franz V o r e g g e r ,  k. k. „ „ . . .
• „  Rudolf R e i c h e l ,  „ „ „ . . .

„ Martin V a l e n i a k ,  „ „ Gymnasiallehrer, lebonslänglichos M itglied  
des Iiormagoras-Veroines in Klagenfurt . . . .

fl. kr.
215 —

2 _

2 —

10  -

5 25
2 10

5 —

2 10 
2 —  

2 _

3 —

5 —

2 —  

5 —
5 —

2 —  

2 —

2 —  

5 —
5 —
5 —
5 —
2 —  

5 —
2 _
2  —  

2 —

9 _

Fürtrag 380 45
t
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fl. kr.
Uebertrag 380 45

Herr Georg M a r g e s i n ,  k. k. Gymnasiallehrer . . . . 2 —
n Dr. l<’rnnz S t a n d f e s t ,  k. k. Gymnasiallehrer . . . . 2 —

n Dr. A dolf N i t s c h e , „ „ „ . . . . 3 —
» Dr. Josef P a j e k ,  „ „ „ 2 —
n Johann G u t s c h o r ,  „ „ Gymnasial-Dircklor 5 —

11 Johann P a j k ,  em eritierter k. k. Gymnasial-Professor 2 —

n Josef B r a n d e s k y ,  k. k. Finanzrat und Finanzbezirks-Direktor in 
Marburg . . . . . . . . 0 _

11 Karl L a n g ,  k. k. Finnnzliezirks-Ivommissiir . . . . o ---

n Franz S t a m p f e l ,  Realitätenbesitzer, M itglied des Stadtschulrates von 
Marburg . . . . . . . . o

n Johann P i c h s ,  Haus- und Realitätenbesitzer . . . . 2 —

n Georg S t a r k ,  „ „ „ . . . . 2 —

n Leopold Kitter von N e u p a u e r ,  k. k. Bezirks-Ingenieur 3 ---

n Alois Edler von F e y r e r ,  Gutsbesitzer . . . . . 5 --
n Roman P a c h n o r  jun., Handelsmann . . . . . 2 ---

n Franz Sales G ö d e l ,  k. k. Krei.-kassior in Pension 2 ---

n Alois F r o h m ,  W eingrosshändler und Realitätenbesitzer 10 ---

Erlös aus dem Verkaufe von Exem plaren des W erkchens: „Lebensbilder aus 
der V ergangenheit“, welche dem Vereine von dein Herrn Ver­
fasser J. C. I l o f r i c h t e r ,  k. k. Notar in W indischgraz, im 
Jahre 1872, zum Goschenke gem acht wurden 1

Krtrng einer unter den Schülern des Gymnasiums vorgenommonen Sam m lung*) 37 55

Summe 417 —

Rechnungsabschluss  Nr. 16 ddo. 31. Juli 1873.

D ie Einnam e des V ereines in der Zeit vom 1. A ugust 1872 bis ein­
schliesslich  31. Juli 1873 b esteh t:

fl. kr.
1. Aus den oben ausgew iesenen Jahresbeiträgen der Vereins­

m itglieder und den Spenden der W olthiiter . . 417 —
2. Aus den Interessen der dem Vereine gehörenden K redit­

papiere .................................................................................... 124 88
3. Aus dem Barverlage, der laut des R echnungsabschlusses

Nr. 15 ddo. 31. Juli 1872 verblieben ist . . 331 85
4. Aus dem zum Ankaufe von K reditpapieren aus der Spar­

kasse behobenen B etrage  .......................................................... 50 —

Summe 923 73

*) Die Schüler der I. Klasse spondeten 4 fl. 2G kr., die der II. Klasse 4 fl. C8 kr., 
die der 111. Klasse 4 fl. 25 kr., die der IV. Klasse 5 fl. 28 kr., die der V. Klasse 5 fl. 
70 kr., die der VI. Klasse 4 ü. 48 kr., dio der VII. Klasse 5 fl. 20 kr. und die der VIII. 
Klasse 3 fl. 70 kr.
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Die Ausgabe für V ereinizw ecke in der Zeit vom 1. August 1872 bi*
einschliesslich  31. Juli 1873 betrügt:

fl. kr.
1. Für U nterstützung würdiger und dürftiger Schüler des

Gymnasiums
a) durch B estellung von Freitischen . . . .  147 98
b) durch Verabfolgung von Lehrbüchern und Schreibre­

quisiten . . . . . . . . .  55 —
c) durch Verabfolgung von K leidungsstücken und Bar­

geld*,) ...............................................................................................................17 —
2. Für Bezalung von Drucksorten . . . . .  8 28
3. Für R egieauslagen  (Bezalung von Postporto und E ntloh­

nung von D ienstleistungen) . . . . . .  4 42
4 . Für den Ankauf von O bligationen der 5"/,, einheitlichen

Staatsschu ld  im Nennwerte von 5UO 11. o. YV. . , 348 67

Sum m e 58 t 35
Es verbleibt also mit 31. Juli 1873 ein Barverlag von 342 fl. 38 kr.
Ausserdem  besitzt der Verein Staatsschuldverschreibungen im N enn­

werte von 3300 fl. ö. W. und Steierm ärkische G ruiidentlastungs-O bligationen  
im N ennwerte von 150 fl. C. M.

H. Zu besonderem  Dauke sind viele Schüler des Gym nasium s den 
H erren Aerzten Marburgs für deren bereitw illige und unentgeltliche Hülfe- 
le istun g in K rankheitsfällen verpflichtet.

I. Dem  U nterstützungsvereine spendeten neue Lehrbücher die Herren 
Buchhändler Friedrich L e y r e r  im W erte von 17 fl. 70 kr. und Eduard  
F e r l i n  z im W erte von 6 11. 2 kr., letzterer überdies eine Schachtel Stah l­
federn, 65 Federhälter, ein Dutzend B leistifte und ein Dutzend Schreibhefte. 
Bereits gebrauchte Lehrbücher spendeten die Schüler Georg S a b i n  
(1 Buch) und A l b e r t & u b i c  (SB ücher); aus dem N achlasse dos am 8. S ep ­
tem ber 1872 verstorbenen ehem aligen  Schülers des Marburger Gymnasiums 
Anton B e z j a k  erhielt der Verein 21 Bücher und 1 H andatlas. Einen  
historisch-geographischen H andatlas von Theophil König, 2. Abtlg., spendete  
Herr Prof. Rudolf R e i c h e l .

K. Die Zal der Freitische, w elche m ittellosen Schülern der Lehranstalt 
teils von edelherzigen Freunden der studierenden Jugend, teils aus den Mit­
teln  des U nterstützungs-V ereines gewährt wurden, betrug 234 in der W oche.

Für alle wie im mer gearteten  W olthaten, w elche den Schülern des 
Gymnasiums gespendet worden sind, spricht der Berichterstatter im Namen  
der gütigst Bedachten h iem it den gebührenden innigsten Dank aus.

* )  Unverzinsliche Darlehen (eine andere Art der Unterstützung) wurden würdigen  
Schülern in der Höhe von 284 fl. kr. gewährt, m eist gegen ratenweise liückzalung.



VI. Chronik,

D a s  S c h u l j a h r  1 8 7 %  w u r d e  atu 1. O k to b e r  mi t  dem vom 
hoeh w ü rd ig en  H e r rn  Can o n icu s  S en io r  M at hi as  P a c k  ze lebr ier ten  
hei l igen G e i s t am te  eröffnet,  nac hdem  am 28., 29 .  un d 30.  S e p te m b e r  
d ie  A ufn am e  d e r  S ch ü le r  s t a t tgefun den  ha t t e

A u s  dem L e h r k ö r p e r ,  der  im S c h u l j a h re  1 8 7 a n  der  L e h r ­
ans ta l t  g e w i r k t  h a t t e . schieden die H e r r e n  P ro fe sso ren  J o s e f  
S  u m  a n  un d J o h a n n  P a j k  und t ra te n  d ie  H e r r e n  G e o r g  M a r ­
g e s  i n ,  A d o l f  N i t s  c h e  und Anton K a s p r e t  in de nse lb en  ein, 
w ä h r e n d  de r  supp l i e re nde  R e l ig io n s i ch r e r  D r .  J o s e f  P a j e k  durch 
den hohen M in is t . -E r l as s  vom 16. A u g u s t  18 72  Z. 4 1 2 5  zum 
w i rk l i ch e n  R e l ig io n s l eh r e r  am  O b e r g y m n a s i u m  e r n a n n t  wurde.  
D a s s  dem H e r rn  G y m n a s i a l l e h r e r  G e o r g  M a r g e  s i n  in R u d o l f s ­
w e r t  eine L eh r s te l l e  am M a r b u r g e r  G y m n a s i u m  und den H e r r e n  
P ro fe sso ren  J o s e f  S n  m a n  und J o h a n n  P a j k  L eh r s te l l e n  an  den 
k. k.  S ta a t s - R e a l -  und O b e r g y m n a s i e n  in Ried und R udo l f sw er t  
ver l iehen wo rd en  waren ,  w u r d e  bere i t s  im v o r j äh r ig e n  P r o g r a m m e  
(S. 79) mi tgete il t .  D ie  beiden letz teren  g i e n g e n  j e d o c h  nicht  an  
i h re  neu en  B es t im m u n g s o r t e  ab,  indem  H e r r  Prof.  J o h .  P a j k  a u f  
d ie  L eh r s t e l l e  in R udo l fs w er t  ve rz ich te t e  und aus  dem L e h r s tu n d e

v

aus t ra t ,  dem H e r rn  Prof.  J o s .  S u r a  a n  a b e r  e ine  L e h r s te l l e  am 
a k a d e m i s c h e n  G y m n a s i u m  in W i e n  d u rc h  den  h. M in is t . -E r l as s  
vom 3. O k to b e r  1872 Z. 1 2 1 2 3  ver l iehen wurde.  H e r r  A d o l f  
N i t s c l i c ,  supp l i e re nde r  L e h r e r  des  k.  k.  S t a a t s g y m n a s i u m s  in 
I n n s b ru c k ,  w u rd e  durch  den hohen  M in i s t . -E r l a s s  vom 13. J u l i  
1 8 7 2  Z. 7G1G zum w i rk l i chen  L e h r e r  am  M a r b u r g e r  G y m n a s i u m  
ernann t .  H e r r  Anton K a s p r e t ,  L e h r a m t s k a n d i d a t  in W ien ,  t r a t  
a ls  S te l lv e r t re ter  des  für  das  S c h u l j a h r  187 %  k r a n k h e i t s h a l b e r  
beu r la u b ten  w irk l i chen  G y m n a s i a l l e h r e r s  Mar t in  V a l e n ß a k  in 
den L e h r k ö r p e r  ein un d  w u r d e  se ine  B e r u f u n g  du rch  den E r l a s s  
des  k.  k.  S te icrm.  L a n d e s s c h u l r a t e s  vom 15. N o v e m b e r  18 7 2  
Z. 6 4 7 4  genehmig t .

H e r r  Prof .  J o s e f  S u m a n  w i rk te  sei t  dem S c h u l j a h r e  l 8 äa/60 
am M a r b u r g e r  G y m n a s i u m  und erzie l te  durch  sein u m fa s s e n d e s  
W is s en ,  das  zu erwei tern  e r  e i f r ig  bes t rebt  wa r ,  und  durch seine 
p rak t i s che ,  die S c h ü le r  un g em e in  fe sse lnde und an r e g e n d e  Unter -  
r i ch t sw c i se  die g ü n s t ig s t e n  Er fo lge .  G le i c h w ie  er  s ich  dadu rch

4
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ll n d du rc h  die t aktvol le  lind un par te i i s che  B e h a n d l u n g  der  J u g e n d  
de ren  Z u n e ig u n g ,  ebenso  e r w a r b  er  s ich durch se ine  C h a r a k t e r ­
fes t igke i t ,  du rc h sein offenes,  j e d e m  S che ine  ab ho ldes  We sen ,  
du rc h  sein ve rmit te lndes ,  die A u s g l e i c h u n g  der  G e g en sä t ze ,  wenn 
M ein u n g sv e r sch i ed e n h e i t e n  infolge  na t iona le r  A n s c h a u u n g e n  e n t ­
s t anden ,  an s t r e b en d es  Auft re ten  die A c h tu n g  un d L i e b e  se i ner  
K o l l e g e n ,  so d a s s  s ic ihn n u r  mit  B ed au e rn  a u s  ih re r  Mit te s c h e i ­
den sahen.

H e r r  Prof .  J o h a n n  P a j  lc befand sieh sei t  dein S c h u l j a h r e  
1S 6 7/s a ls  L e h r e r  an  de r  L ehrans ta l t .  E t  w a r  ein begab te r ,  l i t te- 
r a r i s c h  vielsei t ig  t h ä t ig e r  Schu lm ann ,  k am  se inen  Pfl ichten mi t 
E i f e r  nach,  beha nde l t e  die J u g e n d  mit F r e u n d l i c h k e i t  und w a r  b e ­
s t re b t  ih re  K e n n tn i s s e  auch  a u s s e r h a l b  d e r  S ch u le  zu  för dern ,  
w e sh a lb  s ie ihm s te ts  ein l i ebevol les  A n d e n k en  b ew ah ren  wird .

A m  11. J u l i  18 7 3  s t a rb  nach  zw ei mon a t l i chen sc h w e re n  L e i ­
den der  N e b e n le h re r  des  G e s a n g e s ,  H e r r  J o h a n n  J o c h a .  D e r ­
s e l b e  er te i l te  den G e s a n g s u n t e r r i c h t  se i t  dem S c h u l j a h r e  186°/,  
an  d e r  L e h r a n s t a l t  und  w a r  g ew is s e n h a f t  b e m ü h t  d ie  S c h w i e r i g ­
kei t en ,  mi t we lchen  j e d e r  L e h r e r  e ines  F r e i g e g e n s t a n d e s  ü b e r ­
h au p t  und i n sb e so n d e r e  j en e r ,  der  n icht  zugle i ch  a l s  L e h r e r  e ines  
o b l ig a t en  U n te r r i ch t s fac h es  dem L e h r k ö r p e r  an g eh ö r t ,  m e h r  o d e r  
w e n i g e r  zu  k äm p fe n  hat,  zu ü b e r w in d en  und  die J u g e n d  im G e ­
s ä n g e  nach  K rä f t en  auszr.bi lden.

Mit S c h lu s s  des  S c h u l j a h r e s  ver l ie ss  H e r r  Prof.  R u d o l f  
R e i c h e l ,  w e lc her  sei t  dem S c h u l j a h r e  1 8 6 %  am  M a r b u r g e r  
G y m n a s i u m  g e w i r k t  hat te,  da sse lbe ,  indem er  du rc h  den hohen  
M in i s t . - E r l a s s  vom 14. F e b r u a r  1 8 73  Z. 9 58  zum P r o f e s s o r  am 
k.  k. IT. S ta a t s g y m n as iu rn  in G r a z  e r n a n n t  word en  w ar .  D ie  L e h r ­
a n s t a l t  ve r l i e r t  an ihm einen re ic hbegab ten ,  pfl ichtei fr igen und  b e ­
ru f s t r eu e n  L eh r e r ,  die S c h ü l e r  e inen h u m a n e n  F r e u n d ,  de r  ihnen 
bei  j e d e r  G e le g e n h e i t  mi t  R a t  und T l i a t  an  die H a n d  g ieng ,  der  
L e h r k ö r p e r  e inen fe ingebi ldeten ,  t ak tvo l le n  und c h a rak t e r f e s t en  
K o l l e g en ,  de r  m an n h a f t  fü r  se ine  A ns ich ten  e ins tand.  D u r c h  diese  
E i g e n s c h a f t e n  g e w a n n  H e r r  Prof.  R e i c h e l  die w ä r m s te n  S y m p a ­
thien  nicht  b los  se in er  B e r u f s g e n o s s e n , sonde rn  auch  we i te rer  
Kre is e ,  d a h e r  sein S chei den  a l l g em e in es  B edaue rn  er regte .

D u r c h  den E r l a s s  des  k. k. S te ierm.  L a n d e s s c h u l r a t e s  vom 
16. O k to b e r  1872 Z. .r 9G0 w u r d e  d e r  Z e ic h en le h re r  H e r r  J o s e f  
R e i t t e r  fü r  d a s  S c h u l j a h r  1 8 7 */3 bestät igt .

D u r c h  den E r l a s s  des  hocl i löblichen L a n d e s s c h u l r a t e s  vom 
19. A u g u s t  1 8 7 2  Z.  4 7 8 0  w u r d e  b e s t im m t ,  dass  am M a r b u r g e r  
G y m n a s i u m  im S ch u l j a h r e  1 8 7 %  in der  VII I .  K l a s s e  dem R e l i ­
g io n s u n te r r i c h te  w öchent l ic h  o ,  dem m a them at i s che n  U n te r r i c h t e  
a b e r  2 S tu nden  in der  W o c h e  zu zu w en d en  sein.



Vom 1. l»is 7. O k to b e r  w u rd e n  die  U e b e r -  und A u fn a m s p rü -  
f tmgcn  abgeha l t en .

Am 4. O k t o b e r  b e g i e n g  die L e h r a n s t a l t  d ie  got te sd iens t l i che  
F e i e r  des  N nm ensfes te s  S e in e r  k.  und k. A pos to l i sc hen  M a jes tä t  
und am  19. N o v e m b e r  die des  N a m e n s f e s t e s  I h r e r  M a je s t ä t  der  
Ka ise r i n .

Am 8. O k to b e r  w u rd e  das  D isz ip l i n a rg e se t z  den Sc h ü le rn  
v o rg e le sen  und erk lär t .

Am ü., 7. und 8. O k to b e r  wurd en  die schr i f t l ichen,  am
9. O k to b e r  die münd l ichen  M atu r i t ä t sp rü f u n g en  ab g e h a l t en ,  de ren 
E r g e b n i s  am S ch lü s se  d i eses  Ber i ch te s  mi tgete i l t  we rd en  wird.

Die  W e ih n a ch t s fe r i en  daue r t en  a u f  G r u n d  des  h o hen  Minist . -  
E r l a s s e s  vom 28. N o v e m b e r  1 8 7 2  Z. 14 4 0  bis e inschl ies s l ich
1. J ä n n e r  1873.

Am 5. J ä n n e r  1 8 7 3  nah m  eine g r ö s s e r e  A n z a l  von L e h r e r n
und Sch ü le rn  am  L e i c h e n b e g ä n g n i s s e  Michae l  L e g a t s  teil,
w e lc h e r  bis zum E n d e  des  S c h u l j a h re s  187 % S c h ü le r  unser es  
G y m n a s i u m s  g ew es e n  w ar ,  d u rc h  se ine  K r a n k h e i t  a b e r  g e h in d e r t  
w u r d e  die S tudien im heu r ig e n  S c h u l j a h r e  fortzusetzen.

A m  7. und 8. F e b r u a r  w u r d e  die P r i v a t i s t e n p r ü f u n g  abge -
h alten.

Am 22. F e b r u a r  w u r d e  das  I. S e m es t e r  gesch lossen.
Am 27. F e b r u a r  b e g a n n  das  II .  Semes ter .
Am 6., 7. und 8. Apr i l  w u rd e n  die ös ter l i chen E x er z i t ie n  ab -  

gel ial ten,  an deren S c h lü s s e  die S c h ü le r  die hei l igen  B u s s s a k r a -  
men tc  empfiengen.  A u s s e r d e m  empfiengen s ie d iese lben  zu A n fa n g  
und zu E n d e  des  Schu l j ah re s .

Am  31.  Mai  w ohn ten  L e h r e r  und  S c h ü le r  in g r ö s s e r e r  Anzal  
d e r  T o d fe n m e s s c  bei, w e lc he  für  den am 7. Mai  in se i ner  H e im a t  
ver s to rben en  S e x t a n e r  T h o m a s  P e v e c  gel esen  wurde.

Vom  2 G. b is  29.  Mai,  am 13. und  14. J u n i  und am 17. J u l i  
w u rd e n  die schr if t l ichen,  am 21.,  22.  u n d  23.  J u l i  die mündl ic hen  
M a tu r i t ä t s p rü f u n g e n  ab ge ha l t en .  I h r  E r g e b n i s  wi rd  am S ch lüs se  
d ie ses  Her ichtes mi lgefei l t  werden.

D e r  3. J u l i  w a r  für  d a s  M a r b u r g e r  G y m n a s i u m  ein h o h e r  
F e s t -  und  F r e u d e n ta g ,  der  L e h r e r n  und Sc h ü le rn  u n v er g es s l ic h  b leiben 
wird .  An diesem T a g e  näml ich  bee hr t en  Sei ne  ka i se r l i c h e  H o h e i t  
d e r  d u rc h la u ch t ig s te  K r o n p r i n z  E r z h e r z o g  R u d o l f  d a s s e lb e  mit 
Se inem  Besuche ,  w u rd e n  am E i n g ä n g e  des  H a u s e s  vom L e h r k ö r p e r  
eh r furcht svol l  em p fan g en  und vom D i r e k to r  in d a s  für e in en  w ü r ­
d igen  E m p f a n g  fest l ich  g e s c h m ü c k t e  L e h r z i m m e r  g e l e i t e t ,  in 
w e lc hem  s ich Hocl id i ese lben  die e inze lnen Mitgl i ede r  des  L e h r ­
k ö r p e r s  vors te l len  zu las sen  u nd  an j e d e s  huldvol l  e in ige  F r a g e n  
zu r ichten  g e r u h te n .  H i e r a u f  b eg a b en  sich Sei ne  ka i se r l i c h e  H o h e i t
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zu de r  im H ofe  des  G y m n a s i u m s  au fgcs te i l ten  S chu l jugend ,  w urd en  
von  de r se lb en  mi t e inem dre im a l igen  H o c h  e m pfa ngen ,  s te l l ten  an 
m e h re r e  S c h ü le r  j e d e r  K l a s s e  ve r sch iedene  F r a g e n  und vcr l iessen 
u n te r  den l e b h a f t e r e n  H och ru fen  de r  durch  Sei ne  h e r z g e w in n e n d e  
F r e u n d l i c h k e i t  und  H e r a b l a s s u n g  bege is t e r t en  S c h ü l e r  die L e h r ­
ans tal t .

Am 13. J u l i  w urd e  die P r ü f u n g  a u s  der  S te ie rm är k is c h en  G e ­
sch i ch t e  vo rgeno mm en,  w e lc he  de r  H e r r  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e  M ax  
F r e i h e r r  von R a s t  mit  s e in e r  G e g e n w a r t  beehr te .  Arn U n te r r i c h t e  
in d iesem F rc i g e g c n s ta i id e  hat ten  b is zum S ch lü s se  18 S c h ü le r  der  
IV .  K l a s s e  te i lgenommen,  um die von dem hohen L n n d e s a u s s c h u s s e  
für  die vo rzüg l i chs t en  L e i s tu n g e n  in d iesem S tud ium gespendet en  
zwei  s i lbernen P re i sm e d a i l l en  b e w arb en  s ich  die S c h ü le r  J o h a n n  
G u t  s c h  e r ,  Ot to H a u s k a ,  B las ius  H v a l i č ,  Max F r e i h e r r  von 
R a s t  und K a r l  S a g a i .  D ie  vo rzügl ichs ten  L e i s tu n g en  w a r e n  die 
d e r  S c h ü l e r  G u t s  e h c r  u n d  S a g a i ,  w e lc hen  d a h e r  au ch  die 
beiden P r e i s m e d a i l l c n  z u e r k a n n t  wurden .  W e i l  B la s i u s  H v a l i č  
fa s t  g le i ches  W i s s e n  bekunde te ,  so w u rd e  ihm als  A n e r k e n n u n g  
s e in e s  F l e i s s e s  ein E x e m p l a r  des  W e r k e s  von Dr .  F r . X .  H l u b e k :  
„ E i n  t r eues  Bi ld  des  ITerzogtumes S t e i e r m a r k "  ges pendet ,  dessen 
s ch ö n e r  E i n b a n d  vom H e r r n  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n  M. F r e i h e r r n  
von K a s t  bes t r i t ten  wurde.

An  diese  P r ü f u n g  sch loss  s ich j e n e  au s  d e r  S t e n o g ra p h i e  an,  
w e lc h e  von den beiden H e r r e n  F a c h l e h r e r n  Dr .  F r a n z  S t a n d f e s t  
und Dr.  A d o ' f  N i t s c  h e v o r genom m en  wu rde .  D ie  v o rzü g l i ch s te n  
L e i s tu n g e n  wiesen  die S c h ü le r  J o s e f  L a s b a c h e r  (VI.  K la s s e )  
der  zwei ten  und Mart in  B e d i j a n i č  (VI.  Kl . )  d e r  er s ten  A b te i ­
l u n g  auf,  wofür  s ie mit  P re i sen ,  welche  die H e r r e n  F a c h l e h r e r  
spendeten,  be te i l t  w inden .

V om  7. b is  1U. J u l i  w urd en  die V e r s e t z u n g s p r ü f u n g e n  u nd  
soba ld  d iese lben in e iner  K l a s s e  beende t  w a ren ,  die Klas s i f i ka t ion 
d e r  S c h ü le r  d ieser  K l a s s e  v o rg enom m en .  D ie  letzte K lass i f ika t ion 
fand am 20.  J u l i  statt .  D ie  V o r z u g s k l a s s e  e r h i e l t e n :  K a r l  U r  b a ­
n i  t s c h ,  Leo p o ld  V e h o v a r ,  S te fan  S a k e l š e k ,  J o s e f  L a b ,  
F r a n z  M a l i o r k o ,  A l e x a n d e r  H r a š o v e e  und  Leo p o ld  K o r ž e  
d e r  I . ;  Anton O z i m ,  J o h a n n  O r e s  k o v i c ,  J o h a n n  W e s s e l a k ,  
F r a n z  P  a u k c r t , J o s e f  M a j  e e n  und Ado lf  R o s c h a  n z de r
I I . ; Anton K a i s e r s b e r g e r ,  K a r l  R i t t e r  von N e u p a  u c r , 
J o h a n n  S t a n d e r ,  S tefan S i r k  und M a t th äu s  V e l c a  de r  I I I . ;  
J o h a n n  G u t s  e h  e r ,  B la s iu s  H v a l i č ,  A r th u r  G ä l o v i c s  und 
Alois  K  r  a  j  u c  d e r  I V . ; A d o l f  I I  e i d e r , R u d o l f  B r  a t  s  c h  k  o , 
A nton B r  u m e n ,  M at th äu s  S u h a  Č und  G e o r g  R o l a  d e r  V. ; 
F r a n z  J  u r  t e 1 a , R i c h a r d  K  u k u 1 a , M a th ia s  V n k  , Mar t in  B  e- 
d i j a n i ö  und F r a n z  V e d c r n j a k  de r  V I  ; K a r l  H e i d  e r ,  
J a k o b  K r e u c h ,  L u d w i g  L e d e r h a s ,  J o s e f  P i c h l e r  und
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M a r k  Aurel  F o d r o c z y  d e  B o r k  o w i t z de r  V H . ; J a k o b  
S k  e t ,  A nton P o s t r u ž n i k  und  K a r l  I l o f s t ä t t e r  der  VII I .  
K la s s e .

Am 18. und 19. J u l i  w urd en  die P r i v a t i s t e n p rü fu n g e n  a b g e ­
hal ten .

Am 2(>. J u l i  spende te  H e r r  B a r th o lo m äu s  R i t t e r  von C a r n e r i  
de r  L e h r a n s t a l t  ein wol  g e l u n g e n e s  P o r t r ä t  e ines  Man ne s ,  der  
durch se ine  S t i f tunge n  für  S c h ü le r  des  M a r b u rg e r  G y m n a s i u m s  
s ich  in b le ibender ,  d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g  er hal t en  wird ,  des  e in s t ­
m al igen S ta d tp fa r r e r s  und K r e i s d ech a n te s  von M a r b u r g  und s p ä ­
t e m  C an o n icu s  S en io r  des  F .  B. S c c k a u e r  D om kap i te l s ,  A n d r e a s  
K a  u t s c  h i t s c  h. F ü r  d iese  S p en d e  w i rd  dem edlen G e b e r  hie- 
mit d e r  g e b ü h r e n d e  D a n k  au sgesp ro chen .

Am 31. J u l i  ze lebr ie r t e  d e r  ho chw ii rd ige  H e r r  C an o n icu s  
S e n i o r  M ath i a s  P a c k  das  fe ier l iche  D a n k a m t ;  nach dem se lben 
fa n d  die V e r t e i l u n g  de r  Z e u g n i s s e ,  die E n t l a s s u n g  d e r  S c h ü le r  
und d a m i t  d e r  Sch luss  des  S c h u l j a h r e s  statt .



-  54 —

V I I .  S t a t i s t i k .

L r lir p c r so n n li'.
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I. 30 _ 32 32 24')

! Direktor. — 1 II. 34 - 33 1 34 14

W irkliche m. 40 - 38 38 21

Lehrer. 2 9 IV. 30 20 - 20 17

Supplenten. — 3 v. 38 33
“

33 152)

VL ! 30 29 20 12

Nebonlehrer. - 2
VII. ; 27 — 22 1 2?. 12

VIII.

1

18 1 IG I 17 9»)

I t e l i g i o n s -
bekenntnis

der am Schluss« <'es 
II. Semesters an der 
Anstalt befindlichen  

Schüler.
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8 ' )  
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DcuUch.

Sloraiisch.

i1 K roatiso li.

J
Magyarisch.

8 1  K a lU is e li  
I des la tc iu . 

R itus.
149

l!
K uuigelisc li 

2  de r 
|! A u g s h rg o r  
I CoufesNion.

233

S u m m e 2 1! 253 .'!232 3 235 124
254

113 2 !) | 8 235 ■ 235

') Darunter 1, der nach Bezalung des Schulgeldes ausgetreten ist, und 3, denen vom  
hochlöhl. Landesschulrate die Sistierung der Schulgeldzalung bis zum Schlusre des 
Semesters bew illigt wurde.

’) Darunter 1, dem die Sistierung der Zalung bew illigt wurde.
' )  „  1, der nach Bezalung des Schulgeldes ausgetreten ist.

Kincr von diesen ist im Laufe dos II. SemoBters freiw illig aus d'T Lehranstalt aus­
getreten.

Ergebnis der KIsissi$ika(i»ii vom I I .  Kemcsler.
a )  Al lgemeine Klassifikation.

E  s o  r  l i  i o  1 t o  n

Klasse. vf f lT  I,:rs(c K l,usc-
Zweilo
Klasse. Dritte Klasse. Kein

Zeugnis.

Erlaubnis zu1 
einer Ueber- 

prüfung. t

I. 7 14 3 5 , , 8
II. 6 20 2 8 -- 2

III. 5 30 1 I --- 11 iv. 4 14 8 1 --- i
V. 5 17 5 — 1 r>
VI. 5 21 — — 1 '2

VII. 5 17 — _ —
VIII. 3 10 — 1 --- 2

I*  r* i  V  J l  t  i  S  t  O  1 1 ,

- I 1 ~ 1 —

i Summe 40 144 15 S 22 |
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b) Klassifikation nach den Leistungen in den obligaten Lehr-
gegenständen.
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1 Vorzüglich. 5 4 — I 1 4 " (i 7 --- 5 —
j Lobenswert. 8 5 — 0 3 3 0 _ 5 —

Befriedigend. 8 4 — 13 7 7 4 1 --- 0 —
Genügend. 1 + 13 __ 11 11 11 10 | _ 13 —
Nicht genügend 0 5 __ 1 — 5 3 __ 8 —
Ganz ungenügend. 1 1 — — — — 2 — — —

I Ausgezeichnet. 1 — — — 1 — — 1 --- — —
Vorzüglich. 5 — 2 2 1 1 --- 4 —  i

Lobenswert. ! jo 4 _ 8 5 2 4 __ 0 __ 1
i  IL | Befriedigend. 8 5 — 6 5 i i 12 __ 11 ..— '

Genügend. I 7 10 — 1(5 4 10 12 __ 9 _ .  i
| N icht genügend. 1 4 2 — __ 2 3 3 __ 3 __ j
j Ganz ungenügend. _ 1 — — 1 — — — — —

Ausgezeichnet. — — — __ __ _ 2 1 — — i
Vorzüglich. 3 •2 4 1 2 2 4 5 — — !
Lobenswert. 9 4 1 6 3 4 4 9 _ __

III. Befriedigend. 20 10 9 8 10 8 11 14 — .—
Genügend. 0 21 22 22 5 24 16 9 __ __
Nicht genügend. — 1 "l 1 1 — 1 — — —
Ganz ungenügend. — — 1
Vorzüglich. 1 3 7 2 r 1 ~ 2 : V ~ — — 1
Lobenswert. (5 5 1 8 4 4 7 9 _ __

IV. Befriedigend. 8 0 5 11 4 11 7 7 — — i
Genügend. 18 8 U 3 4 12 12 9 — i
Nicht genügend. I 7 • 5 — — 1 1 1 —
Vorzüglich. 3_ 2 2 1 5 — 3 — 3 —
Lobenswert. 5 7 5 7 0 0 8 — 5 _

V. Befriedigend. 9 3 9 12 8 15 5 — IS —
Genügend. 13 13 15 12 4 10 10 — 10 —
Nicht genügend. 2 7 1 i — — 1 — — 1 —
Ausgezeichnet. l “
Vorzüglich. 4 5 1 1 9 7 3 — 5 —

VT Lobenswert. 5 5 4 10 ß 2 7 __ 3 __
> 1. Befriedigend. 6 9 8 9 2 8 0 __ 15 _

Genügend. 13 9 13 8 3 11 11 — 5 __
Nicht genügend.
Ausgezeichnet. 1
Vorzüglich. 4 2 ! 1 — 3 — 4 4 — 1

VII. Lobenswert. 6 4 4 1 4 4 9 6 4 __ G
Befriedigend. 9 7 I 8 15 0 8 5 6 — 8
Genügend. 3 9 1 9 1 8 3 5 7 7 — 7 i
Vorzüglich. 6 2 ! 1 I _ 1 2 2 5 __ ~8
Lobenswert 3 I 2 2 J 5 2 6 2 __ __ 6

!  v iil Befriedigend. 8 1 5 ®  i 7 5 4 8 5 — 2
Genügend. 4 4 6 ! 4 2 4 9 0 — 4
Nicht genügend. — 3 1 1



—  66 —

Zal der Schüler, w elche bis zum Schlüsse des Schuljahres am U nterrichte
in den Freigegenständen teilgenom m en haben.

L clirgegciiH tn n d . S  c h 0 I c r i a 1.

1- II. 111. IV. v. ! VI. VI1.|VI1I.| Summe.

Slovenische Sprache für Deutsche . 7 10 9 G 1
1

I  2 1 3 39
Französische S p r a c h e ........................ 1 3 3 20 9

7
0 1 50

Steierm ärkische Geschichte . . — — — 18 — — — 18
S t e n o g r a p h ie ......................................... — — — 10 ! 8 4 — 28
Zeichnen .............................................. 2+ •2:1 30 17 ll) V 0 3 HO
G e s a n g .....................................................
T u r n e n .....................................................

20 10 12 r> 11 9 0 10 89

i
31 17

9
8

1
12 . 1 121

Von ändern öffentlichen oder Privatlehranstnlten kamen tiei Beginn des Schul­
jahres oder während des 1. Semesters 13 Schüler an die Lehranstalt.

An Aufnamstaxen sind 105 (1. eingegangeri.
Zur Vermehrung der Schüler- und Jugendbildiothok wurden von den Schülern  

38 fl. 11 kr. beigesteuert und zwar von jenen der 1. Klasse 4 11. fiil kr., der II. 5 fl. 7" kr.,
der III. 4 11. 77 kr., der IV. 4 11. 35 kr., der V. 5 H. OS k ., der VI. I 11. Aft kr. der VII.
5 fl. 70 kr. und der VIII.  2 11. 80 kr.

D ie Slovenische Sprache wurde für die Slovenen als obliga'.er Lehrgegenstand
in ihier Muttersprache, alle übrigen Unterrichtszweige in Deutscher Sprache gelehrt.

Ergebnis der M aturitätsprüfungen im Schuljahre 187%.
llötfinn Endo

<1 uh  Schuljahren.
Der Prüfung unterzogen sich . . . . . 2 *) 18**)
Für reif wurden erklärt  .......................................................—  15
Darunter reif m it Auszeichnung . . . . .  —  2
Reprobiert auf 1 Jahr wurde . . . . .  —  1
D ie Erlaubnis zu einer Ueberprüfung erhielten 1 1
Von der Prüfung traten zurück . . . . .  1 1
V o n  d e n  f ür  r e i f  e r k l ä r t e n  A b i t u r i e n t e n  w a l t e n  a l s  B e r u f s s t u d i e n :

D ie m edizinischen Studien 2Die theologischen Studien . . 5
„ juridischen „ . . 4
„ philosophischen „ . . 3

M a r b u r g  am 31. Juli 1873.

Studien für das Lehramt an 
Bürgerschulen . . .  1

*) Diese beiden hatten am Schlüsse des Schuljahres 1871/2 die Prüfung versucht, 
waren aber von derselben zurückgetreten.

* * )  Davon waren 16 öffentliche Schüler, 1 Privatist und 1 Exlernist.

C o r r i g c n d a .
S eite  6, Z eile 19 von unten lie s: singulären.
Seite 8, Zeile 9 von oben hat zu lauten:

f*  (s-— V2) . s» Sin »s
Cos 77S

■: i/8 /2
£ < ■ * ■ tg ”s ) "  6

R—-  l /8 /2
p  1

Seite 8, Zeile 6 von unten lie s: )  —^---------.
O  Cos s
s 2-

/> £1*
Seite 8 , Zeile 2 von unten lie s:  )  777-----

O  s ( ( ( s — 1) “ ))
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